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Mann 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


teuffel 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. Entree #5 top. Feser leſte Tische 
1 Roi. extra. Am 1. und 1d. jeden Monats neue Artisten. Kapellmeister R. Antonius. 


Die Direktion. 


| 
Heute und täglich: Neues Programm! Neue Debüts! — Unter anderen. 


Mi. Barna mit seinem Musical-Pford, Tus 5 Roberts, Zahnkraft-Act. Liliput, Mannster Eruiikrist, 


ie auto 


und mehrere Debüts. — Nur noch burze Zeit: Sibirisches Landstreicher- Quartett, Zeze \.aretta, Merce- 
des. Lilly Baretta und Partner, sowie Auftreten der übrigen engagierten erstkl. Künstler. 
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Ieales kormetisches Mittel 


! Auswuchs. 


Ein Jund 


VBernbardiner⸗Raſſe, weiß mit gelben Ohren und drei 
gelben Flecken, wurde mir von meiner Sommrrwohnung | 
u Wisniowa Gora, bei Andrzejow, vor einigen Tagen 


neſtohlen. 


Der 1 war geſchoren und hatte auf dem Dber- 
ſchenkel des linken Laufes einen kleinen blutenden 
Ich warne vor Ankauf des Hundes und 

Bitte jeden ehrlichen Mann, aus Rückſicht auf den 
gerſchußz, mir gegen Belohnung Nachricht über deu 
Verbleib des Tieres zukommen zu laſſen. 9060 
Biel „Nr. 6, 

M. Morawski, ae . 


(Kropla mleka) 
Nikolajewska-Strasse Nr. 35. 


Ermunterung. 


Wolle ur nicht gleich ermatten! 
Wenn bie etwas {oil gelingen. 


beseitigt Sommersprossen. macht 
die Haut delikat und schützt gegen 
Kunzeln, öte und verbrannte Hant. 


Erzeugnis der Warsch. zikt.-Ges. „Motor“, 
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Bol Syphilis Anwendung van 605 und 914 ohne Berufsstärung. 


andlung mit Clefttisität (Elektroigfe.. Wißrationsnueflage); 
ferenumterfubung, Biaien- und Sarnröbtenbeleuchtung. Rz 


Dr. Tochtermann 
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Dr. . Reji, 


Srednia⸗Straße Nr. 5. 


Wußt bu taufer vorwägts bringen — 
chker folgen auf die Schatten! 
Eich, in biefem ee 
hufton’8 Cognac Trab entgegen! 
Ind von agen Schidialsihlägen 
hebft Dur aus mit einem Male! 
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Informationen vom 
Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer 31g.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 

England. 

Juli. Im Unterhauſe erklärte 
Sir Edward Grey, die engliſche Regierung habe in 
Waſhington verlangt, daß ihre Einwände mit der 
Panamakanalbill beraten würden. 

Der Kriegsminiſter ſprach ſich im Unterhaus gegen 
die Heerespflicht aus. 

Es verlautet, der Schatzkanzler wolle dem Marine⸗ 
Miniſter ein Nachtragsbudget von 100 Millionen Mark 
bewilligen. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitge bern und 
den ſtreikenden Dockarbeitern ſind geſcheitert. 


Amerika. 


New-Rork, 17, Juli. Ein ſenſationeller Mord, 
den Tompromittierte Poliziſten an dem Spielhöllen⸗ 
beſitzer Roſenthal mitten im belebteſten Viertel New⸗ 
Norks verübten, erregt großes Aufſehen. 

In den Kreiſen der Baumwollſpekulanten wird 
behauptet, daß der Senat die geſtern angenommene 
Bill über das Verbot des Baumwollhandels auf Termin 
ablehnt. 

Die Kongreßkommiſſion beſchloß, die Regierungs⸗ 
aktion auf Auflöſung des Stahltruſtes zu unterſtügen. 

Frankreich. 

Juli. Die großen Manöver der 
haben begonnen. Marine⸗Miniſter 
Delcafje iſt unerwartet zu ihnen erſchienen. 


London, 17. 


9 jialarzt für Haut‘, Hage veneriſche Krankheiten u. Kosmetik 
chan ung nach Ehrlich ⸗Hata Imtravenös.] 606) 
Behandlung e (Giettrotite und 


'ations⸗Maſſage. 
brechſt. von 9-1 und 1—8. Sonntags von | 


Magister . Schatz 


in gungen bei Sy bills. 


Goto 


Analy en eiche 


Die Begnadigung Herves und feiner Genoſſen 
wird lebhaft beſprochen und allgemein als Beweis ge⸗ 
„deutet, daß ſich die Regierung nicht mehr vor dem 


Antimilitarismus fürchtet. 

Die Senatskommiſſion gegen den Proporz hat 
eſtern getagt und ſich erneut mit großer Schärfe ab⸗ 
nend über die Verhältniswahl ausgeſprochen. 

In der Champagne haben die Unruhen wegen der 

Abgrenzung wieder begonnen. 


Ein Tropfen Milch 


Die Lenn-Neuiſion. 


Die Senatorenreviſton der Lenakataſtrophe ſchreitet 
langſam vorwärts und ſoll Anfang Auquſt ihren Ab⸗ 
ſchluß finden. Die bisher an die Oeſſentlichkeit ge⸗ 
drungenen Nachrichten laſſen die ganze Kataſtrophe in 
einem für die Vertreter der Adminiſtrationen höchſt un⸗ 
günſtigen Lichte erſcheinen. In allgemeinen decken 
ſich, wie der „St. Petb. Herold ſchreibt, die von Sana⸗ 
tor Manuchin hierher geſandten Berichte mit den vor 
einiger Zeit im „Graſhdanin“ veröffentlichten Ent⸗ 
hüllungen: 

Da iſt die ſchmutzige Beſtechungsaffäre des Te⸗ 
reſchtſchenko, das Feuergeben auf gefallene Arbeiter und 
vollſtändig 


als durch ſelbſtſüchtige Zwecke und Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt entſchuldigen laſſen. 7 

Ernator S. S. Manuchin hat ſogar die Verhaf⸗ 
tung des Streikkomitees der Arbeiter als widergeſetzlich 
und grandlas befunden, da der Streik auf den Lena⸗ 
goldfeldern durchaus friedlich verlief und zu keinerlei 
Befürchtungen Veranlafjung geben konnte, um fo mehr, 
als dem Streik nur Goldwäſcher angehörten und es 
keine örtlichen fremden Elemente gibt, die ſich irgendeiner 
Wühlarbeit ſchuldig machen konnten. 

Diefen bisher an die Oeffentlichkeit gedrungenen 
Nachtichten nach, läßt ſich mit Sicherheit annehmen, 
daß die Vertreter der örtlichen Adminiſtration mit dem 
Gouverneur Bantyſch an der Spike, wegen Mißbrauch 
der Alntsgewaft und Untätigkeit im Amte dem Gericht 
übergeben werden werden. 


Die ruſſiſch-japaniſche 


unnötige Repreſinmaßregeln der örtlichen gonnene Werk zu einem glücklichen 
Adminiſtrationen gegen die Arbeiter, die ſich durch nichts, 


Während nach dieſer Seite eine gewiſſe Klarheit 


bisber nicht weiter aufgeklärt. Senator S. 
Manuchin beobachtet über dieſen Punkt ein ſtrenges 
Stillſchweigen, weil dieſer Abſchnitt der Unterſuchung 
eine beſonders ſorgfältige und allſeitige Prüfung er⸗ 


8058 fordert. 
Sodann ſetzt auch die Tatſache in Erſtaunen, daß Reiche ſich gedeihlich entwickeln können. 


die Arbeiter der Lenafelder, die anfangs auf Veranlaſ⸗ 
fung des revidierenden Senators die Arbeit wieder, aufs 
nahmen, etzt, wo eine Art Uebereinkommen mit der 
Verwaltung der Lenakompagnſe erzielt worden ift, plötz⸗ 
lich ihre Abrechnung fordern und in die Heimat zurück 
beſördert zu werden wünſchen. Die Verwaltung hatte 
den Arbeitern gegen 12 Prozent Lohnerhöhung zuge⸗ 
ſichert, als ihre Stimmung plötzlich umſchlug und 
fie, trotz des erzielten Kompromiſſes nicht mehr zu blei⸗ 
ben wünſchen. 

Es fragt ſich nun, was dieſen Sinnesumſchwung 
bei den Arbeitern hervorgerufen hat. Erſt nehmen ſie 
auf die Zurede des Kaiſerlichen Abgeſandten die Arbeit 
auf, dann kommt eine Art Vergleich zuſtande, bei dem 
die Arbeiter gewiſſe Vorteile erlangen, und plötzlich er⸗ 
klärt die Mehrzahl von ihnen, daß ſie in die Heimat 
befördert zu werden wünſchen. 

Hierfür gibt es nur zwei Erklärungen: 
der genügte den Arbeitern der 


Entwe⸗ 
mit ſoviel Blut und 


Opfern erungene Erfolg nicht und ſteht zu den von 
ihnen getragenen Entbehrungen und Verluſten in kei⸗ 


nem Verhältuis, fo daß fie das Vertrauen zum revidie⸗ 
renden Senator verloren haben, oder aber ſie ſind da⸗ 
von überzeugt, daß alles beim alten bleiben und die Le⸗ 
na erwaltung ihre Verſprechungen nach Abreiſe des Se⸗ 
nators nicht halten wird. 

Welche Möglichkeit hier vorliegt, läßt ſich aus den 
etwas unklar gehaltenen Spezialtelegrammen einzelner 
Reſidenzblättet nicht genau erkennen, doch fällt einem 
der Umſtand auf, daß ſich hier in Petersburg bereits 
dunkle Kräfte regen, um der Manuchinſchen Reviſion 
ein unerwartetes und ruhmloſes Ende zu bereiten. 

Gewiſſe Perſönlichkeiten befürchten, daß Senator 
S. S. Mannchin ſeine Poſſtion nach oben hin allzu 
ſehr befeſtigen und in die Reihe der Kandidaten für 
die höchſten Beamtenſtellen treten könnte, während 
objektive Staatsmänner den Standpunkt vertreten, die 
Reviſion durch eine allſeitige Beleuchtung als Wahl⸗ 
chance für die Regierung auszunutzen, um dadurch einen 
Trumpf in Händen zu haben. Wir ſtoßen hierbei auf 
Minen und Gegenminen, doch ſoll nicht verjd; 
werden, daß die Zahl derer, die das Häuflein fib 
Schelme und undrauchbarer Beamten dem öffentlichen 
Wahl zu opfern wünſcht, größer iſt, als die Zahl der 
Gegner Maauchins. 

Wie dem aber auch ſein mag, es läßt ſich ſchon 
heute mit Beſtimmtheit voransſehen, daß die Reviſion 


alle Senatorenreviſionen gelehrt. Alle Senatoren, die 
zu dem verantwortlichen Werk einer Reviſion berufen 
wurden, find in Ungnade gefallen. Inſofern können 


ſich auch die Gegner Manuchins beruhigen. 
Gegenwart geſchehen keine Wunder, wohl aber 
bare Torheiten. Das haben denn auh wohl 
naarbeiter richtig erkannt. 


Entente. 


London, 17, Juli. (Spez.) 

Wie der Petdrsburger Korreſpondent der „Times“ 
feinem Blatte meldet, wird der frühere japanifche Mi⸗ 
niſterpräſident Fürſt Katſura am Sonnabend in Pe⸗ 
tersburg eentreffen. In gut unterrichteten ruſſiſchen 
politiſchen Kreiſen verlautet, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Petersburg und Tokio über eine ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſche Entente ihrem Abſchluß nahe ſeien. Fürſt Kat⸗ 
ſura komme nach Petersburg, um das von Motono be⸗ 
Ende zu führen. 


Die geplante Entente ſoll auf folgende Grundlage ber 


ruhen: Japan erhält im Süden der Mandſchurei 
volle Aktionsfreiheit, Japan verpflichtet ſich dagegen, 
Rußland im Falle eines Angriffes durch eine andere 
Macht zu unterſtützen. 5 

London, 17. Juli. (Spez.) Wie der Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ ans Petersburg meldet, ſind 
Fürſt Katſura und die Mitglieder der japaniſchen Mife 
flon auf ihrer Reiſe nach der ruſſiſchen Hauptſtadt 
geſtern mittag um 12 Uhr in Irkutsk angekommen. 
Die „Nowoie, Wremſa“ ſandte dem früheren japani⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, nach der, maudſchuriſchen 
Grenze ein herzliches“ Begrüßungstelegramm, a uf wel⸗ 
ches Fürſt Katſura antwortete, dieſer freundliche Em⸗ 
pfang beweiſe die zwiſchen beiden Natſonen“ beſtehenden 


herrſcht, erſcheint die Niederſchießung der Arbeiter herzlichen Beziehungen. Die Lebengzintereſſen Rußlands 
S. und Japaus ſeien 


ſowohl in politiſcher als auch in 
wirtſchaftlicher Beziehung die gleichen. Beide Länder 
feien dadurch eng mit einander verknüpft. Eine Ei 
tente fei notwendig, damit die Lebensintereſſen beider 


Streikuerhandlungen 
geſcheitert. 


London, 17. Jul. (Preß⸗Tel.) . 
Die Verhandlungen zwiſchen Lord Devenport, dem 
Präſidenten der Hafenbehörden in London und den 
Vertretern der Dockarbeiter, Gosling und Orbell, fi 
fehlgeſchlagen. Nach einer Konferenz, die faſt drei 
Stunden dauerte, war es unmö lich, eine Einigung zu 
erzielen. Lord Duvonport blieb feſt bei ſeinem Ent⸗ 
ſchluß, keine Bedingungen zu ſtellen, bevor nicht die 
Dockarbeiter zur Arbeit zurückgekehrt wären. Nach Gos. 
lings Bericht über die Verhandlungen gipfelten alle 
feine Worte in der Bemerkung: Kehret zur Arbeit 
zurück!. um Mitternacht wurde in der Downingſtreet 
eine Beratung abgehalten, an der Premier miniſter 
Aſyuith, Lord Devonport, das Parlamentmitglied O' Grade 
ſowie Gosling und Orbell teilnahmen. Nach der Kon⸗ 
ferenz erklärte ein Vertreter der Streiker, fie ſeien auf 
eine Sleinmauer geſtoßen. Man hoffe jedach immer 
noch, einen Ausweg aus dem Labyrinth zu finden. 
Vergangene Nacht um 1.10 Uhr hat der Einpeitſcher 
der Regterung eine kurze. Erklärung ge eben. Lord 
Devonport habe mit dem Premierminiſter beraten und 
eine längere Unterredung mit den Führern der Docker 
gehabt. „Es iſt unmöglich, ich bedauere, es ſagen zu 
müſſen, vorläufig über die Lage zu beraten. Beide 
Parteien werden heute wieder ſeparat konferieren. 
Blutiger Zuſammenſtoß'. 


Duenkirchen, 17. Juli. (Spez.) Zu außer⸗ 
ordentlich heftigen Zwiſchenfällen iſt es hier geſtern 


Abend zwiſchen ſtreikenden Dotarbeitern und Poliziſten 
gekommen. In einer von den Ausſtändigen in der Ar⸗ 
beiterbörfe abgehaltenen Verſammlung wurde neuerlich 
der Generalſtreik beſchloſſeu. Dann begaben ſich die 
Verſammlungsteilnehmer, ungefähr 3000 Köpfe ſtark, 
nach dem vor der Arbeiterbörſe liegenden Platz, wo 


kein poſitives Reſultat ergeben wird. Das haben uns A 


große Scharen von Poltziſten verſtärkt durch Dragoner⸗ 
bteilungen ſich bereits aufgeſtellt hatten, da man Aus⸗ 
ſchreitungen erwartete. Der bekannte Gewerkſchaſtler 
Guellie beſtieg darauf die Terraſſe der Arbeiterbörſe 


In der und hielt eine Anſprache, in der er die Offiziere der 
furcht⸗ hiuzugezogenen Soldaten ſcharf angriff und dieſe auf⸗ 
die Le⸗ forderte, ihnen den Gehorſam zu verweigern. Seine 


Rede wurde von den Arheitern enthuſiaſtiſch aufge⸗ 
nommen und dieſe ſtimmten darauf die Internationale 


Donnerstag, den (5A 18. Juli 1912. 


an. Jetzt erhielten die Poliziſten den Befehl, die 
Menge zu zerſtreuen. Sie zogen blank und gingen 
gegen die Ausſtändigen vor, die ſofort die Flucht er⸗ 
griffen. 10 Perſonen warden durch 
Sübelhiebe ſchwer verletzt und 20 
andere verhaftet. Jufolge dieſes energi⸗ 
ſchen Vorgehens der Polizei hat in der hieſigen Stadt 
eine große Erregung Platz gegriffen. Die Arbeiter 
haben für heute Morgen 7 Uhr eine neuerliche Ver⸗ 
ſammlung einberufen, in der gegen das Vorgehen der 
Poltzel proteſtiert werden fol. Geſtern Abend bis fpät 
in die Nacht hinein durchzogen Kavallerie⸗Patrouillen 
die Stadt, da man Ausſchreitungen befürchtete. Man 
fleht dem heutigen Tag beſorgt entgegen; die Lage 
wird als ſehr ernſt bezeichnet. 


Die Verfolgung der 
portugieſiſchen Noyaliften. 


Liſſabon, 17. Juli. 

Das „Diario de Nontlcias“ erklärt, daß die Roya ⸗ 
liſten jetzt in Bififere an der ſpaniſchen Grenze Ton 
gentriert ſeien. Die Grenze ſei dicht von kepublika⸗ 
kiſchen Streitkräften, Infanterie, Kavallerie und Ma⸗ 
ſchinengewehrabteilungen beſetzt. Die endgültige Nie⸗ 
berlage der Nonaliften fei nnausbleiblich. Die Regierung 
ſandte ein Regiment nach Torres Vendras, wo die 
Monarchiſten gleichfalls eine Bewegung ins Werk ſetzten. 
In einigen Dörfern in der Umgebung von Torres 
Vendras waren die Einwohner von Prieſtern aufgehetzt 
worden und hatten ele die Monarchie zu pro⸗ 
Hamieren und Torres Vendras anzugreifen. Zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen, darunter die 
von elf Prieſtern. Flie gende Kolonnen ſuchen die Ge⸗ 
end ab, um alle verſprengten Rebellen zu ergreifen. 
Ber Dampfer „Cap Vert“, der von der Regierung 
ſemietet worden iſt, wird bereit gehalten, um die Ger 
. aufzunehmen. Das Amtsblatt veröffentlicht 
ein Dekret, das die Preßfreiheit beſchränkt, die der 
Suspendierung oder Beſchlagnahme unterworfen wer⸗ 
den. Das Liſſaboner Monarchiſtenblatt „Dia“ hat fein 
Erſcheinen während der letzten Tage eingeſtellt. Die 
Aivilbevölkerung wehrt ſich gegen die Catbonari, die 
auch Privatwohnungen durchſuchten. Zahlreiche Perſo⸗ 
nen find angeklagt worden, Monarchiſten zu fein, doch 
iſt auch eine ganze Reihe von Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden, die nicht aufrechterhalten werden konnten. 
Die Verhafteten haben ſich als vollkommen unſchuldig 
etwieſen, und dieſes ungeſetzliche Vorgehen hat in den 
Befferem Kreiſen der Bevölkerung große Mißſtimmung 
hervorgerufen. 

Madrid, 17. Juli. (Spez.) Der amtliche 
„Diarna“ bringt einen ſcharfen Artikel gegen die por⸗ 
lägieſiſchen Behauptungen, in dem die Nachſicht der 
ae Regierung gegenüber der portugieſiſchen 


ſervorgehoben wird, die anf der einen Seite unerfüll⸗ 
inte Forderungen an Spanien ſtelle, auf der anderen 
aber Machenſchaften portugieſiſcher Republikaner mit 
ſpaniſchen Geſinnungsgenoſſen gegen die ſpaniſche Mo⸗ 
narchie trotz wiedetholfer Mahnungen nicht verhindert, 
wenn nicht geradezu fördert, und durch ihre Preſſe 
einen Schmähfeldzug gegen das Nachbarland führen 
lüßt. All das könne auf die Dauer natürlich nicht 
geduldet werden; nur durch ſtrenge gegenſeitige Ach⸗ 
kung der Staatseinrichtungen könne ein ernſter Konflikt 
vermieden werden. 


Der Fernflug 
Berlin — Petersburg. 


Stargard, 17. Juli. 
Der Wright⸗Flieger Abramowitſch ift auf ſeinem 
Fluge Berlin —Petersburg mit feinem Paſſagier Ner 
terungsbaumeiſter Hackſtetter heute morgen um 7 Uhr 
be Nierdau, Kr. Pr. Stargard, wieder anfgeftiegen 
und in der Richtung Marſenburg, Elbing, Danzig 
weitergeflogen. Um ½8 Uhr wurde der Flieger über 
Pr. Stargard geſichtet. 
Elbing, 17. Juli. (Spez.) Der Flieger Abra⸗ 
mowitſch iſt andauernd auf feinem Fluge Berlin —Pe⸗ 
lersburg vom Pech verfolgt. Nachdem er heute morgen 
in Preußiſch⸗Stargard aufgeſtiegen war, um in glattem 
Fluge bis Königsberg durchzufliegen, war er bereits 
gegen 10 Uhr gezwungen, in den Elbing⸗Niederungen 
nieder zu gehen, da ihm ſowohl Benzin wie Oel zur 
Neige ging. Der Motor hatte auch einige Male aus⸗ 
geſet, da die Zündkerze verölt war. Abramomitſch 
gedenkt heute nachmittag 5 Uhr wieder aufzuſteigen und 
nach Königsberg weiterzufliegen. 
P. Berlin, 17. Juli. Der Aviatiker Abramo⸗ 
witſch ſtieg in Elbing um 6 Uhr 45 Minuten auf und 
iſt um 8 Uhr 45 Minuten in Königsberg gelandet. 


Chronik u. Lalales. 


* Schulnachrichten. Auf die vonſeiten eines 
der Kuratoren der Lehrbezirke an die minifteriellen 
Behörden gerichtete Anfrage, ob Schüler der mittleren 
Privatlehranſtalten mit Rechten die Vergünſtigung 
genießen können, ebenſo, wie die Schüler der Krons⸗ 
lehranſtalten, drei Jahre in einer Klaſſe zu verweilen, 
ging dem Kurator des Warſchauer Lehrbezirks inbezug 
auf dieſe Angelegenheit nachſtehende Erläuterung zu : 
Laut Art. 34 des Geſetzes über Gymnaſien und Pro⸗ 
gymnaſien vom Jahre 1871, müſſen Schüler, die zwei 
Jahre in einer Klaſſe verweilten und nicht in die 
höhere Klaſſe verſetzt wurden, ausgewieſen werden, 
wobei ſie jedoch in wichtigen Fällen und auf Grund 
minifterieller Beſtimmung, noch ein drittes Jahr in 
derſelben Klaſſe belaſſen werden können. Sodann 
wurde Art. 34 des aa auch auf die 
Müdchen⸗Gymnaſien und Progymnaflen in Anwendung 
gebracht und feit dem Jahre 1889 ift dieſe Vorſchrift 
anch für die Kronsrealſchulen obligatoriſch. Was 
ſodann die Privat⸗Mittelſchulen mit Rechten anbelangt, 
ſo ſieht das Miniſterium, obwohl nach dieſer Richtung 
hüt keine klare Beſtimmungen beſtehen, doch kein Hin⸗ 
dernis, den Art. 34 auch auf die Schüler und Schülerinnen 
der Privatſchulen auszudehnen, ſofern dieſe die Rechte 
dex Kronglehranſtalten genießen, reſp. daß die Schüler 
dieſer Lehranſtalten ebenſo drei Jahre in einer Klaſſe 
verweilen können, wie die Zöglinge der mittleren 
Kronslehrauſtalten. Angeſichts dieſer Erläuterung er⸗ 
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teilte der Kurator des Warſchauer Lehrbezirks allen 
ihm unterſtehenden Schulbehörden den Auftrag, ſich 
danach zu richten und die miniſteriellen Hinweiſe genau 
auszuführen. 

*w. Zur Wabl eines Lodzer Reichs⸗ 
duma⸗Abgeordneten. Im Saale des dritten Zuges 
der Freiwilligen Feuerwehr an der Nikolaſewskaſtraße 
Nr. 54 wurde heute unter Leitung des Magiſtrats⸗ 
beamten Herrn Jan Sultmirski mit den Vorwahl⸗ 
arbeiten begonnen. Der bevorſtehenden Wahl eines 
Lodzer Abgeordneten für die 4. Reichsduma bringt 
man reges Intereſſe entgegen. Als Kandidaten werden 
verſchiedene Namen genannt. 

Zur Mabbinerwahl in Lodz. (Eingeſandt). 
Das Rabbinerwahlkomitee an der hiefigen Gemeindever⸗ 
waltung hat Folgende Rabbiner als Kandidaten für das 
Lodzer Oberrabbineramt nominiert: 

Herrn Rabbiner aus Radom. 
„ Bendzin. 
Oſtrow (Lowiczer Gouv.) 
Wengrow. 
Kaliſch. 
Zawiertie. 
Lukow. 

* Die Eröffnungsfeier der Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung in Lodz fand geſtern 
Abend mit einem Diner im Ausſtellungsreſtaurant der 
Herren Kramarzowski und Palifowski ihren Abſchluß. 
An demſelben nahmen wiederum die Mitglieder des 
Aucsſtellungskomttees, der Verwaltung der Lodzer Hands 
werker⸗Reſſouree, die Delegierten der auswärtigen 
Handwerker⸗Korporationen und die Vertreter der Preſſe 
teil. Der Direktor der Ausſtellung und Präſes der 
Lodzer Handwerker⸗Reſſourte Herr M. Wagner bes 
grüßte die Anweſenden in kurzer Anſprache, worauf 
eine Reihe von Reden und Toaſten folgte, in denen 
manch kräftiges Hoch auf die Initiatoren und Schöpfer 
des Ganzen, ſowie auf das Blühen und Gedeihen des 
Handwerkerſtandes und der Ausſtellung ausgebracht 
wurde. Den Delegierten der auswärtigen Handwerker⸗ 
Korporationen wurden ſodann Erinnerungs⸗Diplo⸗ 
me mit der Bitte überreicht, dieſe mit nach ihren Hei⸗ 
matsorten zu nehmen und zum Gedächtnis an den 
epochemachenden Schritt der Lodzer Handwerker, aus 
eigener Initative und Kraft eine Austellung zu 
arrangieren, ſowie als Denkſtein deſſen aufzubewahren, 
daß die Handwerker⸗Jugend im Sinne der Aufklärung, 
des Fortſchritts und der fachmänniſchen Vollkommen ⸗ 
heit heranzuziehen iſt. Weber dieſes, ſowie über viele 
andere Themen, die mit der geiſtigen und moraliſchen 
Entwickelung der Handwerker im Zusammenhange 
ftehen, ſprachen die Redakteure Filipowiez, Lapinsli, 
Garlinski, Tom n. a., wobei auch nicht außer Acht ge⸗ 
laſſen wurde, die Namen derer, die ſich um das glüͤck⸗ 
liche Zuſtandekommen der Ausſtellung verdient machten, 
in anerkennender Weiſe hervorzuheben. Ganz beſon⸗ 
dere Anerkennung wurde hierbei den Herren Wagner, 
Piotrowski, Rymkowski, P gowski, Heinrich Schüßler 
und den übrigen Mitgliedern des Exekutip⸗Komitees 
zuteil, das als die Seele des Ganzen betrachtet werden 
kann. Durch das Inhaltsreiche und Zuherzen⸗Gehende 
ſeiner Reden zeichnete ſich, wie immer, Herr Theodor 
Szuybillo aus, der auch, als Mitglied der Aufklärungs⸗ 
Sektion, der Hygiene des Geiſtes und des Körpers, 
ſowie der tatkräftigen Unterſtützung gedachte, welche die 
Herren Aerzte den Handwerkern angedeihen ließen 
und noch zuteil laſſen werden. Dann wurde der offi⸗ 
zielle Teil der Reden und Toaſte abgeſchloſſen und 
Fidelitas trat in ihre Rechte, welche dle Feſtarrangture 
un d ihre Gäſte noch lange in fröhlichem Beiſammen⸗ 
ſein mit einander vereinte. 

8 


23 
—— 
—— 


* 


Auf der Aus ſtellung wird mit derſelben ſieber⸗ 
haften Haft gearbeitet, wie an all' den anderen voran⸗ 
gegangenen Tagen. Es iſt eben noch ſehr viel zu 
vollenden, auch iſt in den letzen Tagen noch der Bau 
verſchiedener neuer Pavillons und Kioske in Angriff 
genommen worden, die in kürzeſter Friſt fertiggestellt 
erden müſſen. Wir nehmen an, daß bis zur Vollen⸗ 
dung aller Arbeiten noch mindeſtens 8 bis 10 Tage 
vergehen werden. 

* Zu den Judenausweiſungen. Wir leſen 
im „Dziennik Kiſowski“: Die Nacht zum 1. Juli 
a. St. wird noch lange im Gedächtnis der Sommer⸗ 
friſchler von Puszeza Wodna bleiben, u. z. hauptſächlich 
der Gäſte der letzteren, die den Feiertag benutzten und 
auf die Sommirfriſche fuhren, um dort die Nacht 
über zu bleiben. Gegen 1 Uhr nachts, nach Schluß 
des Konzertes im Parke, begaben ſich die Sommer⸗ 
friſchler und ihre Güfte nach Haufe. Kurz darauf 
nahm die Polizei eine Reviſion der füdiſchen Wohnun⸗ 
gen vor und forderte von allen die Vorzeigung von 
Dokumenten, die ihnen das Recht geben, in Kiew zu 
wohnen. Da jedoch faſt alle Hinzugereiſten keinerlei 
Dokumente vorweiſen konnten, wurden ſie nach der 
Polizeiwache gebracht. Beinahe wäre auch eine 
Sommerſriſchlerin, deren Mann zur Stadt gefahren 
war und die Dokumente mitgenommen hatte, auf die 
Wache gebracht worden. Andere Sommerfriſchler 
nahmen ſich jedoch ihrer an und in Anbetracht deſſen, 
daß fie ein erſt einige Wochen altes Kind bei ſich hatte, 
geſtattete ihr die Polizei, in ihrer Wohnung zu bleiben. 
Im ganzen wurden 57 Perſonen verhaftet. Da jedoch 
im Wachtlokale nicht genügend Raum für alle Ver⸗ 
hafteten vorhanden war, mußten einige die Nacht im 
Regen auf dem Hofe zubringen. Schließlich wurden 
alle, mit Ausnahme von 9, die in der Tat kein 
Wohnrecht beſaßen, wieder freigelaſſen. 

Saatenſtand und Witterung. In der 
verfloſſenen Woche herrſchte faſt im ganzen Europäl⸗ 
ſchen Rußland kühle Witterung, die erft zum Schluß 
der Woche etwas wärmer wurde. Im Zentrum, im 
Südweſten und im Süden hielt ſich die Temperatur 
ſtets unter der Norm, im Nordoſten jedoch ſank fie im⸗ 
mer mehr und morgens wurden ſelten mehr als 5 —6° 
regiſtriert. In den ſüdlichen und zentralen Rayons 
nahmen die Niederſchläge gleichzeitig mit dem Steigen 
der Temperatur ab und man brauchte keine Befürch⸗ 


tungen mehr für das Verderben des Getreides infolge 
überreichlicher Feuchtigkeit zu haben. Die trockene 


Witterung fördert die Grass und Getreideernte. Im 
Nordoſten hält die kühle Temperatur das Wachstum, 
beſouders des Sommergetreides ſtark auf; fürs erſte 
lauten die Saatenſtandsberichte aber noch befrie⸗ 
digend. 

Nach den Angaben der Steuerinſpektoren ſtellt 
ſich der Saatenſtand für Wintergetreide zum 15./28. 
Juni wie ſolgt dar: Von 604 Krtiſen iſt der Saa⸗ 


tenſtand nur in 17 Kreiſen oder 28% unter mittel 


(im Mai in 43 Kreifen — 7, 1%) davon ſteht das 
Wintergetreide in 11 Kreiſen mittelmäßig und in den 
Kreiſen Kamyſchin, Zarizun, Sſaratow, Jenstajewsk, 
Zarew, Tſchernofarsk, im Gouvernement Aſtrachan un 
im Dongebiet — ſchlecht. In den übrigen Bezirken 
ifi der Saatenſtand befriedigend (224 Kreiſe = 37, 
1% ) und gut (345 Kreiſe = 5,7 1%, Das Som⸗ 
mergetreide ſteht im allgemeinen weniger befriedigend: 
nuter mittel ſteht es in 23 Streifen (3, 8%), davon 
in 19 mittelmäßig und in 4 ſchlecht. In den übrigen 
Kreiſen iſt der Saatenſtand des Sommergetreides be⸗ 
feiedigend (317 Kreiſe oder 52, 5%) und gut (246 
Kreiſe oder 40, 7%). St. Pet. Ztg. 
Obligatoriſche Arbeiter⸗Verſicherung. 
Das neue Geſetz — vom Jahre 1912 — über die 
obligatoriſche Arbeiter⸗Unfallverſichernng ſoll am 1. Ja⸗ 
unge 1913 in Kraft treten. Die Vorbereitungsarbeiten 
werden vom Zentralkomitee beim Kongreßkonſeil der 
Repräſentanten des Handels und der Induſtrie geführt, 
in den Zentralpunkten der Verſicherungsbezirke aber 
von den örtlichen Komitees. Wie bekannt, wird das 
Königreich Polen einen Vezirk bilden, für welchen eine 
Verſicherungsgeſellſchaft in Warſchau organiſiert werden 
ſoll. In das Organſſations⸗Komſtee dieſer Geſellſchaft 
wurden durch das Ministerium des Handels und der 
Induſtrie vier heimiſche Inſtitutionen gewählt, u. zw.: 
der Verein Induſtrieller des Königreichs Polen, die 
Gegenſeitige Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Warſchau, 
das Manufakturkomitee in Lodz und der Kongreßkonſeil 
der Bergbau⸗Induſtriellen in Dombrowa. Dem Kos 
mitee wurden auch die Protokolle der Beratungen der 
Repräfentanten der Induſtrie mitgeteilt, die am 20. u. 
21, Juni d. J. ſtattfanden, die Tabellen und Tarife, 
die von ähnlichen Geſellſchaften in Deutſchland und 
Oeſterreich angenommen wurden, ſowie Zuſammen⸗ 
ſtellungen ſtatiſtiſcher Daten für die Jahre 1904 bis 
1910 über den Umfang der Ausgaben, welche die In⸗ 


duſtriellen des Königreichs Polen zu Arbeiſer⸗ 
Verſicherungszwecken auf Grund des bisherigen 
Geſetzes vom Jahre 1903 zu decken hatten. 


Schließlich trug das Miniſterium den Fabriksinſpektionen 
auf, dem Organiſationskomitee bedingungsweiſe Infor⸗ 
mationen über die Anſtalten und Fabriken zu erteilen, 
die dem neuen Geſetz über die Obligatorſſche Verſi⸗ 
cherung unterliegen. Ge find dies Fabriken und An⸗ 
ſtalten, die minderſtens 20 Arbeiter bei Benutzung 
mechaniſcher Motore beſchäftigen, oder ſolche, in denen 
mindeſtens 30 Arbeiter ohne Benutzung von Motoren 


tätig ſind. Das Komitee wird ſeine Tätigkeit unver⸗ 
züglich aufnehmen, 
Krakau⸗Kiew⸗Woroneſh⸗Bahn. Zu der 


von einigen in⸗ und ansländiſchen Blättern verbreiteten 
Nachricht, daß dieſe Bahn demnächſt verſtaatlicht 
werden folle, teilt die Now. Wr. aus kompetenter Qu elle 
mit, daß man an die Verſtaatlichung überhaupt nicht 
gedacht habe. 

Geſchaftsergebnis. Die Aktſengeſellſchaft 
der Pabianicer Papierfabrik Robert Saenger 
hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn 
von 191,805 Mbl. 79 Kop. erzielt und ihren Aktio⸗ 
nären eine Dividende von 93 gezahlt. 

w. Beſitzwechſel. Die an der Petrikaner⸗ 
ſtraße unter Nr. 262, 264 und 266 belegenen Grund⸗ 
ſtöcke mit der dort kürzlich erbauten Villa find von 


Herrn Rudolf Keller für den Preis von 300,000 Rbl. 


an Herrn Kommerzienrat Robert Schweikert 
worden. 


Doppelkonzert im Meiſterhausgarten. 


Heute abend findet in anſerem fo gern beſuchten Meiſter⸗ 5; 


hausgarten ein großes Doppel⸗Konzert ſtatt, u. z. 
ausgeführt von der Scheiblerſchen Mufikkapelle unter 
berfönlicher Leitung des Herrn A. Thonfeld und der 
Kapelle des 1. Schügenregiments unter 
Herrn Stempniewski. 
liebtheit, welcher ſich Meiſter Thonfeld mit ſeiner Mu⸗ 
ſikerſchaar in unſerer Stadt erfreut, wird der Meiſter⸗ 
hausgarten heute abend gewiß einen ſelten graßen Be⸗ 
ſuch aufzuweiſen haben. 
der tüchtigen Leitung des Herrn Stempniewski wird die 
Gäſte mit einem beſonders gewählten Programm über⸗ 
raſchen. Beide Muſikorcheſter werden alſo miteinander 
um die Beifallspalme wetteifern und uns einen ſeltenen 
Genuß auf dem Gebiete der Tondichtung verſchaffen, 
der von den vielen Beſuchern dieſes Sommeretabliſſe⸗ 
ments auch unzweifelhaft gewürdigt werden wird, Paſſe⸗ 
partouts behalten zu dieſem Extrakonzert ihre Gül⸗ 
tigkeit. 

ei Waldausflug des Jünglingsvereins d. 
St. Johannisgemeinde. Am 28. Juli findet 
bei gutem Wetter in Ruda⸗Pabianicka, Halteſtelle 
„Jancwek“ im Wäldchen des Herrn Burno, ein Fami⸗ 
lienausflug ſtatt. Das reichhaltige Programm verjvricht 
Ernſtes und Heiteres den Gäſten zu bieten. Die 
Mitglieder werden hiermit erſucht, ihre Einlaßkarten 
beim Vereinskaſſierer abzuholen. 

r. Die Schloſſermeiſter⸗Innung hielt am 
Montag abend im eigenen Lokale an der Lesznoſtraße 
in Anweſenheit des Innungsaſſeſſors Herrn Bochenski 
ihre Quartalſitzung ab, die der Oberälteſte Herr 
Boleslaw Kopezynski leitete. Es wurde der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht bekannt gegeben und eine Reviſian der 
Kaſſe vorgenommen. Hierauf wurden 11 Lehrlinge zu 
Geſellen freigeſprochen, 12 weitere Lehrlinge in die 
Innungsbücher eingetragen und ein Gefelle als Meifter 
aufgenommen. 

Die Lodzer Strumpfwirker⸗Meiſter⸗ 
Innung wird am kommenden Sonntag, den 21. Juli 
d. J. um 4 Uhr nachmittags im Lokale des Herrn 
H. Paſch, Nawrotſtr 25 ihre übliche Quartal⸗Sitzung 
abhalten. Die Herren Innungs⸗Meſſter werden daher 
um recht vollzähliges pünktliches Erſcheinen erſucht. 

* 3. Ein teures Vergnügen. In einem der 
hieſigen Kabaretts amüfierte ſich geſtern mit den Chanſo⸗ 
netten der aus dem Auslande hier eingetroffene und 
zeitweilig im Hauſe Evangelicka⸗Straße Nr. 7 wohn⸗ 
hafte Ingenieur Herr Adolf Lohrer. Nach Schluß der 
Vorſtellung Inden die Chanfonetten Herrn L. zu ſich 
in die Wohnung am der Konſtantinerſtraße Nr. 19 und 
hier amüfierte man ſich bis zum frühen Morgen weiter. 
Als aber Herr L. den Heimweg antrat, machte er die 
unangenehme Wahrnehmung, daß ſeine Brillant⸗Buſen⸗ 
nadel im Werte von 400 Nbl, verſchwunden ſei. L. 
ſetzte hiervon die Geheimpolſzei in Kenntnis 


und 
dieſe leitete ſofort eine energziſche Unterſuchung ein. 

Zum Macoch⸗Prozeß. Da es in Czen⸗ 
ſtochau an einem entſprechenden Lokal für die Gerichts⸗ 
Palate, die Zeugen und die Angeklagten in dem Prozeß 
gegen den ehemaligen Paulaner⸗Monch Damaſy Maroch 
A. a, mangelt, ſowie mit Rückſicht darauf, daß ſich in! 


verkauft 2 


Leitung des z 
Angeſichts der allgemeinen Be⸗ 2. 


Auch das Hausorcheſter unter > 


den Häkſelmaſchine verkrochen; 


Czenſtochan kein geeignetes Arreſtlokal befindet, um die 
Angeklagten für die Dauer der Prozeßverhandlungen 
darin unterzubringen, iſt nun endgültig entſchieden wor⸗ 
den, daß der Prozeß in dem Gebäude des Bezirke⸗ 
gerichts zu Petrikan zur Verhandlung gelangen ſoll. 
Der Termin wurde noch nicht anberaumt, dürfte var⸗ 
ausſichtlich jedoch auf den Monat Oktober entfallen. 

Verhaftung Leontd RNakowskis. Vor 
einiger Zeit erſchien in den Redaktionen verſchiedener 
St. Petersburger Zeitungen ein junger Mann und bot 
Artikel über die revolutionäre Bewegung an, wobei er 
geheimnisvoll erklärte, daß er feine Nachrichten aus 
erſter Quelle habe. Mehrere Artikel murden akzeptiert 
und in einigen St. Petersburger und Moskauer Blät⸗ 
tern veröffentlicht. Der ſunge Mann bezog Honorare; 
beſonderen Beifall fanden feine Enthüllungen über Aſef 
und Hartiug ſowie eine Parſſer Korreſpondeuz über die 
Partei der Sozialrevolutionäre. Der junge Mann 
erwies ſich als ein gewiſſer Leonid Rakowski allas 
Leonidow. Seine Laufbahn als Agent der Ochrana 
datte er in Odeſſa begonnen; ſpäter arbeitete er als 
geheimer Polizeiagent in Kiſchinew, wo er verhaftet 
wurde und eine kurze Gefüngnishaft verbüßte. Sodann 
begab er ſich nach Bukareſt und arbeitete dort unter 
dem bekannten Weſßmann. Nach zweimonatigem Auf⸗ 
enthalt in Bukareſt wurde er nach Warſchau verſetht, 
wo er der nächſte Mitarbeiter des Gehilfen von Burzewy 
Bakai, war. Seit 1905 hielt ſich Rakowski in Peters⸗ 
burg auf, wo er eine rege ſournaliſtiſche Tätigkeit ent⸗ 
wickelte und „Enthüllungen“ veröffentlichte. Dieſer 
Tage erſchien, wie die „St. Pet. Zig.“ ſchreibt, die 
Polizei in feiner Wohnung, nahm eine Haubſuchung 
vor, verhaftete ihn und beſchlagnahmte zahlreiche Ma⸗ 
nuſkripte. Offeubar hatte Rakowski feine Verhaftung 
vorausgeſehen, denn er ſchickte ſich an, ins Ausland zi 
verreiſen. Wie die „Wetſch. Wr.“ erfährt, hat fei 
unmittelbarer Vorgeſetzter Oberſt v. Cothen ihm 5 
uncle Zeugnis ansgeſtellt und ihn für einen nüge 
ichen Agenten erklärt. 

* Erſte innere prozentige Prämien⸗ 
Anleihe vom Jahre 1864. Bei der den 2. (15.) 
Juli ſtattgehabten 95. Amortiſations⸗Ziehung find fol⸗ 
gende Serien ausgeloft worden : 


9 22822 9228 8.653 12441 15.567 
77 2827 6981 8.869 12.550 15.608 
90 2947 6418 9,118 12,614 15.682 

110 2958 6487 9.150 12.729 15.684 
135 2983 6538 9168 12.820 15.710 
142 3082 6690 9.188 12917 15.728 
201 3104 6678 9.321 12,978 15.822 
393 3177 6911 9.326 13,009 15.853 
518 3228 6863 8 8. 
732 3269 0876 

1060 3369 6959 

1216 3421 7038 

1219 3476 70⁴⁰ 

1221 3516 7076 

1818 3618 7120 

1436 3808 7254 

1461 3916 7281 

1487 3033 7298 

1493 3956 7332 

1877 3997 7348 

1617 4019 7866 

1619 4115 7386 

1649 4165 7407 

1693 4198 7079 

1711 4258 7435 

1898 4259 7555 

1984 4305 7556 

2036 4434 7576 

2058 A446 7610 

2060 4510 7028 

2095 4576 7643 

2258 477: 7671 

2294 4858 7698 

2529 4989 7710 

2573 5288 775% 

2393 5301 8023 

2305 5321 8258 

2460 5362 8280 

2455 5470 8297 

2514 5496 8308 

2595 5522 8389 

1576 5838 8453 

2004 5986 8031 

2775 5977 8560 

2799 6000 8094 

2814 8068 8047 


Im ganzen 320 Serien (16,600 Villette), die 
einen Geſamtwert von 2,240,000 Rbl. repräſentieren. 

Die zur Amortifation gezogenen Billette werden 
vom 2. Oktober 1912 ab in deen Kontoren und Fi⸗ 
lialen der Staatsbank ſowie auch in den Renteſen der 
Städte, die keine Inſtitutionen der Bank haben, zu 
140 Rbl. eingelöſt. 
Feuer in der Umgegend — ein Men⸗ 
ſchenopfer. Aus bisher unbekannter Urſache brach 
geſtern gegen 4 Uhr nachmittags im Dorfe Felikſin, 
Gemeinde Wiskitno, Kreis Lodz, in der Scheune des 
Landwirtes R. Glaß Feuer aus, das ſich mit unge⸗ 
henzer Schnelligkeit verbreitete und nicht allein großen 
Materialſchaden anrichtete, ſondern auch Opfer an Mens 
ſchenleben und Vieh forderte. Wie Augenzeugen be⸗ 
richteten, trug ſich das entſetzliche ignis wie folgt 
zu: Das Wohnhaus iſt an Sommerfriſchler vermietet, 
weshalb ſich der Beſiger des Anweſens mit ſeiner Fa⸗ 
milie in einem Anbau der Scheune einen Wohnraum 
herrichtete. Dort befand ſich Frau Glaß mit ihrem 
9½ jährigen Söhnchen, während alle übrigen Glieder 
der Familie ſich draußen auf dem Felde aufhielten. 
Als dann gegen 4 Uhr nachmittags die Flammen aus 
der Scheune emporſchlugen, kam Frau Glaß in den 
Hof geeilt, kehrte jedoch ſofort wieder um, weil fie aus 
dem brennenden Gebäude das dort aufbewahrte Geld 
retten wollte. Und hierbei bemerkte die Unglückliche 
nicht, daß ihr kleines Söhnchen, das ſie vorher mit in 
den Hof genommen hatte, gleichfalls mit in die Scheune 
gefolgt war. Die Frau entging dem Flammentode, 
der kleine Knaße aber kam um. Er hatte ſich, unge⸗ 
ſehen von der Mutter, unter der auf der Tenne ſteheu⸗ 
hier fand man ſpäter 
ſeinen total verkohlten Leichnahm. Die Scheune wurde 
von dem Feuer in wenigen Minnten eimgeäfchert, dann, 
ertrug es ſich nach den Stallungsgebäuden und von 
bier aus nach dem hinteren Teile des Wohnhauſes, 
welcher von dem Lodzer Kaufmann Heller und feiner! 
Familie bewohnt wird. Von den Eltern war niemand 
anweſend, nur drei Kinder und die 885 jährige Große 
mutter derſelben Sura Leiha Kochanska. Der 15ähri⸗ 
gen Tochter gelang es, ihre 5 und 9 Jahre alten Ge⸗ 
ſchwiſter zu retten und es gelang auch die Großmutter 
allein erſt mit Hilfe anderer Perſonen, in 
Sicherheit zu bringen. Das geſamte Mobi 
lar der Familie Heller wurde jedoch ein Raub der 
Flammen. Ferner verbrannten 6 Kühe und ein Pferd, 
die einen Geſamtwert von 1100 Mbk. repräſentierten. 
Das Feuer wurde erſt am ſpäten Abend gelöſcht, der 


Veilnge zu 


Abend⸗Ansgabe. 


Englands Mittelmeer⸗ 
Politik. 


Der Evening News zufolge beabſichtigt der erſte 
kord der Admiralität Churchill eine aus Sachverſtän⸗ 
digen beſtehende Kommiſſion mit Lord Fiſcher als Prä⸗ 
ſidenten einzuſetzen, um gewiſſe Flottenangelegenheiten 
zu unterſuchen. Eine Erklärung hierüber ſolle am 
gächſten Montag im Unterhauſe bei Gelegenheit der 
Einbringung des Ergärzungsetats der Marine abge 
geben werden. Auf Churchills Veranlaſſung habe die 
Regierung m der Mittelmeerfrage nachgegeben. Die 
Sitzung am Montag werde eine hiſtoriſche werden, und 
Englande Ueberlegenheit im Mittelmeer werde für alle 
Zeiten feſigelegt werden. Churchill werde in feiner 
Erklärung zuerſt die Mitwirkung des Reichs bei der 
Flottenverteidignng ffigzieren und ſodann die Notwen⸗ 

keit einer kontinuirlichen Polltik zum Schutze der 
brſtiſchen Intereſſen im Mittelmeer darlegen. 

Im Unterhauſe erwiderte auf eine Anfrage wegen 
der unterſchiedlichen Behandlung britiſcher Schiffe, die 
den Panamakanal benutzen würden, Staatsſekretär 
Grey: „Es ſchien der britiſchen Regierung, daß einige 
der Beſtimmungen der Bill, die jetzt dem amerika⸗ 
ulſchen Senat vorliegt, nicht mit dem dritten Artikel 
Jes Vertrages von 1901 zu vereinbaren find, der feſt⸗ 
etzt, daß der Panamakanal für Handels⸗ oder Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Nationen frei und offen ſtehen ſolle, jo daß 
in Hinſicht auf Bedingungen oder Laſten gegen 
keine Nation eine unterſchiedliche Behandlung eintreten 
werde. Deswegen hielten wir es für richtig, dieſe 

/inmendungen der Regierung der Vereinigten Staaten 
ahdeinanderzufegen, damit fie berückſichtigt werden 
Lnnten, während über die Bill noch beraten wird.“ In 
Beantwortung einer weiteren Anfrage erklärte Grey, 
die ruſſiſche Geſandtſchaft in Teheran habe um die 
Mildung einer Abteilung perſiſcher Koſaken in Stärke 
von 700 Maun mit zwei ruſſiſchen Offizieren und vier 
nicht etatsmäßigen Offizieren in Täbris erſucht. Die 
perſiſche Regierung habe dem Erſuchen zugeſtimmt, 
und ein Eingreifen ſeitens der britiſchen Regierung 
ſcheint nicht verlangt zu werden. 


* 


” 


* 

London. 17. Juli. (Preß⸗Tel.) Mit großer 
Spannung erwartet man allgemein, die für nächſten 
Montag in Ausſicht geſtellten Erklärungen des erſten 
45 der Admiralität, Churchill über die Maßregeln, 
nit denen die Regierung dem neuen deutſchen Flotten⸗ 
geſetz und der Schwäche der engliſchen Flotte im Mit⸗ 
kelmeere entgegentreten will. In feinen Vorſchlägen 
wird Churchill die gefamte Flotte hinter ſich haben. 
Er hat als Beiräte zwei der höchſten Autorftäten unter 
den verabſchledeten Seeofftzieren genommen, nämlich 

n Lord Fiſcher und Lord Beresford. Ihr Rat iſt in 
dden Punkten der gleiche wie die Meinung von Ad» 
miral Sir Francis Bridgeman, dem erſten Seelord. 
Seit fünfzehn Jahren hat eme ſolche Uebereinſtim⸗ 
Hung unter den Führern der engliſchen Marine nicht 
geherrſcht. Nach der „Daily Mall“ ift in dem Flot⸗ 
Lachtragsbudget, das Churchill einbringen wird, zu er⸗ 
warten: Erſtens, eine ziemlich große Erhöhung des 

erſonals; zweitens, eine Beſchleunigung des Baues 
2 nach dem Programm von 1912 vorgeſehenen 
Schiffe; drittens, ein Spezialprogramm für das Mit⸗ 
telmter; viertens, eine Erhöhung des Soldes der 
Matroſen. 


Prinz Heinrich über die Niederlage der 
I engliſchen Sportsleute. 

London, 17. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Berliner 
Korreſpondent des „Daily Mail“ meldet, Prinz Hein ⸗ 
nich, der Bruder des deutſchen Kaiſers, der in den 
keſten Reihen der deutſchen Sportsleute ſteht fandte 


Im Gewitter. 


Der Ae ther zuckt. Die Ulmenkronen biegen 
Sich ängſtlich hin und her. Ein Windzug griff 
In fie hinein. Noch blaut die Luft. Es wiegen 
Noch Schwalben ſich in ihr. Und fich, bort fliegen 
Noch Menſchen heim im schlanken Motorſchiff. 

Doch näher fällt vom Himmel hell ein Zucken. 
Die Ulmen heben ſich wie Pferde ſcheu. 

Ein Regen rauſcht. Die Tiefe tönt wie Schlucken. 
Und alle müſſen ſich wie Knechte ducken, 
Wenn ſich die Erde ſättigt, jung und neu. 


Friedrich Otto. 


In Glück nnd Leid. 


i 


Roman | 
“ von | 
Ir. Lehne. | 
3 (Nachbrudk serbaten). 
(43 Fortſetzung.) 
„Wann kommt die Baronin zurück ?“ fragte Gräfin 
Rechberg. „Wie geht es ihr?“ 


Klauſens Geſicht verdüſterte ſich. 

„Es iſt immer das gleiche, Gräfin — und es 
wird nie anders werden. In acht Tagen hole ich ſie.“ 

„Die Aermſte! So jung noch, ein ſolch ent⸗ 
ſagungsvolles Leben vor ſich zu haben!“ meinte die 


Gräfin bedauernd. „Doch Sie find das Muſter eines 
Ehemanneg.“ 

Klaus machte eine müde, abwehrende Bewegung; 
er wußte beſſer, wie ſein Leben ſich an Kämpfen 


aufrieb. 
N Voll tiefen Mitleids ſah Iſabella auf ihn, viele 
graue Fäden durchzogen ſchon feim dunkles Haar, 
eine ſcharfe Falte, von tüglichen Sorgen und ge⸗ 
Heimen Leid ſprechend, ſtaud zwiſchen feinem Augen. 
Wie gern hätte fie ihm die Falten geglättet und der 

ernften, ſtrengen Mund geküßt, bis er wieder lächelte 


ee 


Ar. 32 


Donnersfan, dr> (5 


„Daily Mail“ ein Telegramm, worin er ſeine Mei⸗ 


nung über die Niederlage der engliſchen Champions 


bei den Olympiſchen Spielen in Stockholm ausdrückt. 
„Es geſchieht oftmals im Leben, 
Meiſter übertreffen. Es bleibt aber trotzdem das un⸗ 
anfechtbare Verdienſt der engliſchen Nation, ein Bei⸗ 
ſpiel im Sportleben gegeben zu haben“. Die „Daily 
Mail“ rühmt dann den Prinzen als Automobiliſten, 
Segler und Flieger und nennt ihn einen Pionier der 
deutſchen Sportwelt. Er war einer der erſten aller 
Fürſten geweſen, der das Fliegen erlernte. 


Der neue tü kirche 
Kriegsminiſter. 


Konſtartinopel, 17. J 
Die Ausgabe des kaiſerlichen Frades für die Er⸗ 
nennung Mahmud Mukhtar Paſchas zum Kriegsmi⸗ 
niſter iſt erfolgt. Der Kriegsminiſter und der Wali 
von Saloniki Daniſch Bei begeben ſich morgen ſogleich 
nach Albanien Die Stimmung iſt hier beklommen 
infolge des Eintreffens von Telegrammen aus Prisrend 
und Djakova, in welchen Offiziere heftig gegen die al⸗ 
baniſche Politik der Regierung proteſtjeren. Mit 
Spannung werden die erſten Amtshandlungen des neuen 
Kriegsminiſters erwartet. Auch heute ſind in der 
Kammer wegen des Telegramms der Bevölkerung von 
Gilan an den Sultan von den Albaniern Reden ge⸗ 
halten worden. Die türkiſchen Geiſtlichen erklärten, ſie 
hätten zenug von deu albaniſchen Beſchwerden. 
London, 17. Juli. (Preß⸗Tel.) Ueber den 
neuen Kriegsminiſter, Mahmud Muthtar Paſcha wird 
der „Times“ aus Konſtantinopel gemeldet: Der neue 
Kriegsminiſter iſt ehrgeizig und brutal. Man glaubt, 
daß er darauf abzielt, eine große politiſche und mili⸗ 
täriſche Rolle zu ſpielen. Seine Anſchauungsweiſe über 
die Brauchbarkeit der Regie rungspläne follen ſich jedoch 
in der letzten Zeit geändert haben. 


Der Eindruck der Rede Said Paſchas in 
Wien. 

Wien, 17. Juli. In hieſigen offiziellen Kreiſen 
betrachtet man die Erklärungen des Großweſirs als 
Zeichen dafür, daß der Friedensgedanke in der Türkei 
Fortſchritte gemacht dat; obwohl die Aufrechterbaltung 
der Souveränität in Tripolis als Bedingung aufgeſtellt 
werde, ſei doch ſchon die Tatſache, daß der Großweſir 
die Friedensvorſchläge aufſtellt, als günſtiges Symptom 
zu betrachten. Da die kürkiſche Regierung gegenüber 
den Friedensvorſchlägen noch immer zurſickhaltend iſt, 
erſcheint es begreiflich, daß die türkiſchen Diplomaten 
jetzt am Legiun der Verhandlungen über die Lage nicht 
ſprechen wollten. 

Aus diplomatiſchen Kreiſen erfährt fetzt auch die 
„Neue Freie Preſſe“, daß mehrere Vertrauensmänner 
der türkiſchen Regierung ſeit einiger Zeit in Italien 
weilen, um über die Friedensfrage mit den italieniſchen 
leitenden Kreiſen Beſprechungen einzuleiten. Die Voll⸗ 
machten der Vertrauensmänner ſeien jedoch nicht fo 
weitgehend, daß der Abſchluß beſtimmter Vereinbarungen 
von ihnen erwartet werden könnte. Ihre Aufgabe ſei 
vielmehr, bei der italieniſchen Regierung zu ſondieren, 
welche Bedingungen ſie für eventuelle Unterhandlungen 
über einen Waffenſtillſtand ſtellen würde. Die Stand⸗ 
punkte der beiden Regierungen gingen allerdings einſt⸗ 
weiſen weit auseinander, vor allem in der Souveräui⸗ 
tätsfrage, in der die Türkei an ihrer bisherigen Anficht 
feſthält. Man glaubt daher, daß die Sondierungen 
keinen unmittelbaren Einfluß haben und längere Zeit 
dauern werden. Es ſei auch möglich, daß noch andere 
Müch te zugezogen würden, um bei einer Verſtändipung 
behiflich zu fein. — In informierten Wiener Kreijen 
legt man den Beſprechungen der Vertrauensmanuer 
wenig Bedeutung bei und glaubt nicht an einen Erfolg. 


Vielmehr erwartet man, daß Italien in Kürze eine neue 


aus Frankfurt am Main an das Berliner Bureau der 


daß die Schüler ihre 


18. Juli 1912, 


1 „Nene Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgahe. 


Aktion einleiten wird, deren erſte Anzeichen ſich bereits 
bemerkbar machen. 

Paris, 17. Juli. (Spez.) Wie das „Echo de 
Paris” aus London erfährt, bemüht man ſich in deut⸗ 


„ 
Mahmud Muchtar Pascha, 


der neue türkische Kriegsminister. 


ſchen diplomatiſchen Kreiſen jetzt ernſtlich darum, einen 
Frieden im Tripoliskriege herbeizuführen. Das Blatt 
führt die in der letzten Zeit wiederholt aufgetauchten 
Friedensgerüchte auf dieſe Bemühungen der deutſchen 
Regierung zurück. 

Neue italieniſche Erfolge. 

Mailand, 17. Juli. (Spez.) Wie der 
„Corriere della Sera“ aus Derna meldet, 
baben die Italiener geſtern auf die türkiſchen 
Stellungen bei Vandena ein beftiges Ge) 
ſchützfeuer eröffnet. Beil dem Bombardement 
fanden die erſt neuerdings im italienifchen 
Lager eingetroffenen grofifalibrigen Geſchütze 
Verwendung. Wie es in der Meldung heißt, 
ſollen die Verluſte der Türken und Araber 
ganz bedeutend ſein. Der Dampfer „Val⸗ 
paraiſo“ wird morgen im Hafen von Neapel 
erwartet. Der Dampfer bat 11 türkiſche 
Geſchütze älterer Konſtruktlion ſowie vier 
neue Krupp⸗Geſchütze, die die Italiener in 
den Kämpfen mit den Türken erobert haben, 
an Bord. Die Siegestrophäen werden im 
Arſenal aufgeſtellt werden. 

Florenz, 17. Juli. (Preß⸗Tel.) Hier hat ſich 
ein Komitee gebildet zu dem Zwecke, den Huudert⸗ 
tauſend in Afrika befindlichen Soldaten je eine Me⸗ 
daille als Anerkennung ihrer Tapferkeit zu übergeben. 
Aus Rom wird gemeldet, daß der König in Begleitung 
des Kriegsminiſters Pincardi und des Marin eminiſters 
Lionardi Cattolica in einem lenkbaren Luftſchiff eine 
Fahrt unternehmen wird. 

Nom, 17. Juli. (Spez.) 
das offiziöfe Organ der Conſulta 
längeren Artikel als Antwort auf die Rede Said Pa⸗ 
ſchas in der türkiſchen Kammer. In dem Artikel heißt 
es, daß Italien ſich auf keinen Fall zu einem Frie⸗ 
densſchluß bequemen könnte, wenn nicht das Annek⸗ 
tionsdekret, das die italienſſche Kammer beſtätigt habe, 
von feiten der Türkei anerkannt würde. 


Zerfall der Uartei 
Sunjatſens. 


Schanguai, 17. Zul. (Spezinielegramm der 
„Neuen Lodz. Ztg.“ durch „Preß⸗Tel.) Sunjatfen und 
andere Fuhrer der Tung Ming Hui, die die Hoff⸗ 
nungsloſigteit ihrer Beſtrebungen einſehen, verſuchen 
den drohenden Zuſammenbruch der Partei zu vermeiden, 


„Popolo Romano“, 
veröffentlicht einen 


indem fie andere politiſche Gruppen veraulaſſen wollen, 
ſich aufzulöſen und unter einem neuen Namen zuſam⸗ 


menzutreten. Sunjatſen hat perſönlich den Führern 
der Kwo Ming Tung Tang, der demokratiſchen Partei 
Vorſchläge gemacht. Man glaubt, daß die Partei 


Sunfatſens zugrunde gehen wird, weil ſie keine natio⸗ 
nale Unterſtützung hat. Falls die Demokraten die 
Vorſchläge Sunjatſens annehmen, iſt es wahrſcheinlich, 
daß die Oppoſition die Anleihe nach und nach unter 
den Tiſch fallen läßt, und daß dann Juanſchlkai nes 
ſtattet, daß eine energiſche Politik in einem ſtarken Ka⸗ 
binett einſetzen wird. 

Peking, 17. Juli. (Spez.) Lu⸗Tſing⸗Chang 
hat ſeine Ernennung zum Premierminiſter nur dem 
Umſtande zu verdanken, daß ſich die Parteien auf 
keinen Kandidaten einigen konnten. Eine einflußreiche 
Gruppe propagierte eifrig die Ernennung Su⸗Se⸗ 
Changs, aber ſeine intimen Beziehungen zu den alten 
Machthibern und beſonders feine Tätigkeit als Erzieher 
des ehemaligen Kaiſers Pu⸗Ni, ließen ihn der Majorität 
unzuverläſſig erſcheinen. Juanſchikai hätte gern d ie Era 
nennung Chang⸗Chiens, des früheren Präſident in von 
Kiangſu geſehen, der ein Mann von großer Fähigkeit 
iſt und namentlich als ein Kenner wirtſch aftlicher 
Fragen gilt. Damit iſt der Präſident jedoch auf den 
Widerſtand der Anhänger Tangſchaoyis geſtoßen, die 
ſich noch immer mit der Hoffnung trugen, daß dieſer 
wieder auf feinen, Poſten zurückkehren würde, amd. fir 
befürchteten, daß der Ruf, der Chang⸗Chien vorangeht, 
die Rückkehr Tangſchaoyis unmöglich machen würde. 
Man hat ſich deshalb auf die Ernennung Lu⸗Tſing⸗ 
Changs geeinigt, der volitifch ein unbeſchriebenes Blatt 
iſt und nach keiner Seite hin durch Beziehungen ver⸗ 
pflichtet ift, was dem Miniſterium den Charakter eines 
Ausgleichsminiſter ums gibt. * 


Wie ſehaffen wir den Hay 
Pouncefotevertrag aus der 
Welt? 


Waſbington, 17. Juli. (Original⸗Kabelgramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) In einem 
Leitartikel mit der Ueberſchrift? „Der Panamakanal 
gehört uns und nicht England!“ befürwortet: W. N. 
Hearſt in der „New Jork Amerikan“ die ſofortige 
Auflöſung des Hay Pouncefotevertrages. „Wenn Eng⸗ 
lund auf ſeinen Anſprüchen beſteht, ſo find wir vall⸗ 
ſtändig in feinen Händen und gebunden.“ Der Leit⸗ 
artikel zitiert die von der Londoner „Daily Maile, 
vertretene Anſicht, nach der Amerika kein geſetzliches. 
oder moraliſches Recht hätte, den amerikauiſchen Schiffen 
freie Durchfahrt zu geſtatten. Hearſt ſchließt folgender⸗ 
maſſen: „Wenn es etwas koloſſaleres auf Gottes Erde 
boden gibt, wie den Panamakanal, ſo iſt es die Unver⸗ 
ſchämthejt Großbritanniens.“ Die Zeitung appelliert 
an den Patriotismus des Senates gegen die unerhörte 
Anmaßung der britiſchen Regierung und zollt zu gleicher 
Zeit dem Genie Rooſevelts einen Tribut, der den Kanal 
annektiert habe und wodurch er den Rechtsanſpruch 
Amerikas auf den Kanal unanfechtbar gemacht hätte 
Das Blatt behauptet, daß das amerikauiſche Volk nicht 
dulden ſoll, daß der Hay Pouncefotevertrag angewendet 
wird. Dieſer Vertrag ſoll verbieten, daß unſere Schiffe 
zollftei durch den Kanal fahren können. Wenn wir 
den Vertrag als verſtaubtes Dokument betrachten, ſo 
gibt es kein Geſetz unter den Völkern, das uns ver⸗ 
hindern kann, dieſen Vertrag, der aufgehört hat, nützlich 
zu ſein, aufzuheben. „Um eine authentiſche Meinung 
über dieſen Vertrag zu erhalten, verlangt Sengtos 
Martin vom Senator Root Antwort auf die Frage: 
Welcher Rechtsweg ſteht den Vereinigten Staaten offen, 
um den Vertrag abzuſchaffen? Senator Root ant⸗ 
wortete unzweldeutig: „Ich kenne kein Mittel, mit dem 
wir dieſen Vertrag aus dem Wege ſchaffen könnten, da 
er zum größten Teil bereits durchgeführt ft. Auch 
kenne ich keinen Weg, den wir einſchlagen könnten, dem 


uns nicht zugleich zwingen würde, die Verpflichtungen 
zurückzuweiſen, die wir übernommen haben, ohne zu 


Aeicher Zeit die uns gewährten Vorteile zu verlieren.” 


„Wie es Ruth geht, braucht man wohl nicht zu 
fragen! Selbſtverſtändlich gut?“ 

„Allerdings, Gräfin, meine Schweſter ſchreibt ſehr 
glücklich. Ende Auguft, wenn Neudegg im Manöver 
iſt, wird ſie kommen.“ 

Gräfin Rechberg wurde auf einen Augenblick ans 
Telephon gewünſcht, und Klaus war mit Ijabella 
allein. Ungeſtüm trat er auf ſie zu und faßte nach 
ihrer Hand. 

„Iſabella, 
mit zuckenden Lippen. 
geſehnt!“ 

„Ez iſt keine Stunde vergangen, 
ich nicht an Dich gedacht! ſagte fie einfach und ihre 


ich ſehe Dich wieder!“ flüſterte er 
„Wie hab' ich mich nach Dir 


Klaus, 


ſtrah lber ihre 9 5 8 1 Ellen beobachtete den Gatten mit ſteigender 

9. I Wee i 1 110 Lebe i Sorge. Ihr Zuſtand, der fie zu völliger Untötig⸗ 
aft 28 nie gefühlt? Bie zum Waßufiun keit verdammte, ließ ihr viel Zeit zum Nachdenken. 
Zabel, fehne ich mich nach Dirla ſagte er leiden er ich, melde Laft . Nun jur ee 
ſcaftlic. Und deshalb schrieb ich Dit, Du pole ihr faſt ſfbergroges Feingefühl ließ ſie namenlos 
er 160755 — onft hatte ich nicht and wie 88 darunter leiden. Wenn ſie ſtürbe, welche Erlöfung 
00 gewußt würde das fur beide Teile bedeuten! Warum uahm 


enden ſollte. Ach, Iſabella, und nun biſt Du frei!“ 

„Ja, nun bin ich frei,“ wiederholte fie mit ſchwerem 
Atemzug und ſah an ihm vorbei. Er betrachtete ſie 
mit verzehrenden Blick n. 

„Was wirft Du tun?“ fragte er Ic je. 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Weiß ich's!“ Ich bin fo ruſelos, Klaus, mich 
leidet es nirgends lange. Vorläufig fahre ich zu Adele 
Woh mann nach Donzdorf.“ 

„Wo wir uus kennen lernten — 

„Und ich mein Glück verſcherzte,“ ſagte fie traurig. 
„Ach, Klaus, wenn ich nachdenke, was alles hinter mir 
liegt, — wienſel Tränen ich ſchon geweint — wenn 
die gut machen könnten! Doch nichts Zweckloſtres, 
als über Vergangenes zu grübeln — und ſo bettelarm 
bin ich dach nicht mehr, nun ich weiß, wie ſehr Du 
mich liebſt. Ich werde mir einen Wirkungskreis 
ſuchen, in Deinem Sinn urd in Arbeit und Pflicht: 
leben! Und die Tage, an denen Wir uns miederjche 

ich werde öſters hierher kommen u, en, I* 
fertig iſt — dieje Tage ſollen dann die, erte, 
bens fein.” 


a 


in der 


Da riß er ſie wild in ſeine Arme und auf 
Lippen brannte ſein Mund in heißem Kuſſe. 

„O, Du geliebtes Weib!“ 

Sie fühlte ſein Herz an dem ihren ſchlagen — 
eine kurze, ſelige Minute — dann hatte er ſie allein 
gelaſſen. 

Auf Althof ging alles den gewohnten Lauf. 

Klaus dachte manchmal, es ſei alles ein Traum. 
Des Morgens früh aufſtehen, bis zur Erſchöpfung aller 
Kräfte arbeiten, abends todmüde ins Bett — nichts 
anderes gab es mehr für ihn. 

Die Nachbarn ſah er ſelten, jeder hatte ſetzt mit 
der Ernte zu tun; ihm war auch nicht nach Zer⸗ 
ſtreuung zumute — ſo ſtumpf und müde fühlte er ſich. 


ihren 


Gott fie nicht zu ich? 

Immer mehr ſpann fie ſich in dieſen Gedanken 
ein. Was war ſie denn noch? Ein dürres Reis am 
Baum des Lebens! Sie wußte ganz genau, daß es 
nicht wieder anders mit ihr wurde! Jetzt hörte ſie 
auch die verzweifelte Ungedu d aus feiner Antwort, wenn 
fie ihn leiſe und ſchüchtern fragee: „Klaus, liebſt Du | 
mich noch?“ 

Und da fragte ſie ihn nicht mehr. 

Sie hatte es bei ihrer Mukter erreicht, daß dieſe 
fie nicht nach Althof zurückdegleitete, ſie fuhr nach Frir⸗ 

sichroda. Ellen fühlte, wie wenig angenehm ihrem 
Manne die Gegenwart ihrer Mutter war. 

Einmal hörte fie, wie die Mamſel und der alte 
Löhnert unter ihrem Fenſter miteinander ſprachen. Sie 
achtete anfangs nicht darauf, bis Klauſens Name fiel, 
Da merkte ſie auf. 

„Gott, ift das 'n Jammer mit umferc Herrn! 
Der ſchleicht fo trübſelig rum und redet kaum das 
Notigſte. Und beſonders, ſeit Baroneſſe Ruth fort iſt 

de muuterle ihm wenſgſtens noch 'n bißchen auf | 
won ich denke, was er für'n forſcher, flotter Menſch 


geweſen iſt, wie er noch Leutnant war, immer freunde 
lich und luſtig! Und ſo viel graue Haare hat, 
er ſchon und iſt noch nicht mal fünfunddreißig 
Jahre alt.“ — 5 

„Na, iſt das 'n Wunder, Mamſellchen? Da ſoll 
der beſte und vergnügteſte Mann nicht Trübſal blaſeu, 
wenn er ſo'n Kreuz zu Haufe hat. Er hat ine Frau 
und hat dach keine — ich will nichts gegen unſere Gnä⸗ 
„ge ſagen, die iſt gut wie keine weite. Das Herz tul 
mit weh, wenn ich fie in ihrem Molljtuhl fo Tumfah⸗ 
ren ſehe — wie's Leiden Chriſti ſieht fie aus! Drei⸗ 

idzwanzig Jahre und nicht mehr gehen können! Lie⸗ 
ver tot, als fo hilflos und krank fein !“ 

„Ja, wenn unſere Gnädige nicht mehr wäre, 
wär's beſſer für unſern Herrn. Was hat er 
denn fo !“ 

„Wiſſen Sie, Mamſellchen, was hier fehlt? Eine 
junge, ordentliche Frau — jo eine, wie Baroneſſe Ruth 
war. So muß unſer Herr ja tiefſinnig werden. Und 
dem Kleinen fehlt auch 'ne Mutter; denn von ſeiner 
richtigen Mutter hat er doch nichts.“ 

Die Stimmen der beiden verloren ſich allmühlich; 
aber ihr Geſpräch blieb in Ellen haften. Große, 
ſchwere Tränen rollte ihr langſam über die ſchmalen, 
bleichen Wangen. Die Leute hatte recht, fie war hier 
überflüſſig! 

Wie eine feurige Schrift ſtand es vor ihren Augen: 
„Wenn unſere Gnädige nicht mehr wäre, wär's beſſer für un⸗ 
ſern Herrn 1 

Wenn ſie ihm doch helfen könnte! Gern wollte 
fie ihm ja alles aus dem Wege räumen, was ihm pein⸗ 
lich war. Sie liebte ihn ſo grenzenlos; ſeine bloße 
Gegenwart machte ſie froh und glücklich — ihrer 
Liebe war alles Selbſtſüchtige, Irdiſche abgeſtreift. Mit 
einem frohen Lächeln hätte fie für ihn ſterben mögen. 
Aber Gott war nicht barmherzig; er nahm ic 
nicht zu ſich, ſo ſehr ſie darum betete. Neidlos würde 
ſie einer anderen den Platz gönnen. ie hatte ja ein 
Glück genoſſen, an das zu denken fie in ihren kühnſten 
Träumen nicht gewagt hatte! 


(Fortſetzung folgt.) 


Donnerstag, den (5.) 18. Juli 191% 


Noch wichtiger ift die Wiedergabe der Tatsachen, 
die Burton in ſeiner vorgeſtrigen Rede mit Nachdruck 
hervorhob, daß ſeinerzeit bei der Beratung des Pounte⸗ 
fotevertrages ein Antrag des Senators Mr. Lauren im 
Senat zurſickgewieſen wurde, der dahin ging, daß die Klauſel, 
die Gebühren des Panamakanals follten für jede Nation 
gleich fein, es ſollte ferner kein Unterſchied zwiſchen den 
Nationen gemacht werden und der Kanal ſollte ungefähr 
nach den Beſtimmungen des Snezkanals verwaltet 
werden, geſtrichen werde. 


Strafanzeige 
gegen Tisza. 


Budapeſt, 17. Juli. 


Wegen des bekannten Zwiſchenfalls in der letzten 
Tagung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes haben 78 
oppofttionelle Abgeordnete gegen den Präſidenten Tisza, 
den Polizeiofftzier und zwei Polizeibeamte Strafanzeige 
wegen Gewalttätigkeiten gegen Abgeordnete erſtattet. Das 
Material, an deſſen Bearbeitung die befannteften 
Rechtsanwälte Bırdapeftö beteiligt find, iſt fetzt abge⸗ 
ſchloſſen worden und geht Mitte Auguſt dem Buda⸗ 
peſter Strafgerichtshof zu. Als Zeugen find die Parla⸗ 
wentsftenographen und eine Reihe von Zeitungsbericht 
erſtattern in Ausſicht genommen. 

Vor dem Attentat, das der Abgeordnete Kovacs 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe auf den Präſidenten 
Graſen Tisza verübte, hatte Kovacs an den Kaiſer 
Franz Joſef ein Schreiben gerichtet, in dem er flehent⸗ 
lich bat, der Kaifer möchte doch die Gewalttätigkeiten 
det umgarifchen Regierung verhindern, die ihn zum 
Selbſtmord treiben würden. Dieſes Schreiben gelangte 
vom Kaiſer an das Juſtizminiſterium zurück, das 
ed der Staatganwaltſchaft übermittelte. Wegen dieſes 
Schreibens ſoll nunmehr eine Unterſuchung feſtſtellen, 
in welchem Zuſtande der Abgeordnete Kovacs das 
Schreiben an den Kaiſer abgeschickt hat. Gleichzeitig 
hat, der Unterſuchungsrichter die Beobachtung des 
e des Abgeordneten Kovacs ange⸗ 
ordnet. 


Ein Nachſpiel zu den Pra⸗ 
ger Studentenkrawallen. 


Prag, 17, Juli. 

Der akademiſche Senat der deutſchen Univerſität 
beſchloß, den Rechtshörer Wilhelm Jaroſch auf Erſu⸗ 
chen der juriſtiſchen Fakultät wegen ſchweren Diſzipli 
marvergehens für immer von der Uninerfität auszu⸗ 
schließen. Die Vorgeſchichte diefer die weiteſten Kreiſe 
intereſſierenden Relegation iſt folgende: Jaroſch wat 
am 30. Juni, als die iſchechiſchen Aus ſchreitungen gegen 
deutſche Studenten nach dem Sokolumzug auf dem 
Graben ſtattgefunden hatten, von der Polizei in ſchwer⸗ 
trunkenem Zuſtande aufgefunden und nach Hauſe ges 
leitet worden. Dem Ortsrat in Prag, der die Unter⸗ 
chung wegen der Ausſchreitungen führte und der die 
b tifchen Ausſagen fammelte, um fie dem Miniſte⸗ 
klum mit einem Proteſt zu überreſchen, hatte Jarosch 
die Angabe gemacht, daß er am 80. Juni von Tſche⸗ 
17 überfallen und blutig geſchlagen worden ſel. Diefe 
Ansfage war auch wie viele andere in den deutschen 
Blättern veröffentlicht worden. Die Prager Pollzei⸗ 
direktion leitete ſofort eine Klarſtellung des Vorfalles 
ein, und die Unterſuchung ergab, daß Jaroſch talſach⸗ 
lich in ſchwertrunkenem Zuftande von der Pollzel nach 
Haufe geleitet worden war, Damit hatte ſich alſo he⸗ 
rausgeſtellt, daß Jaroſch wi . 0 falſche Angaben 
Br er und die iſchechlſche Preſſe wie auch die 

effentlichkeit e dieſen Anlaß, um auch die Aus⸗ 
ſagen der übrigen Studenten als unglaubwürdig hinzu⸗ 
ftellen 1 abzuſchwächen. Jaroſch war ſo⸗ 
fort, als der Fall geklärt war, von ſeiner Verbindung 
ausgeſchloſſen worden. Nunmehr iſt er auch für immer 
von der Univerfität verwieſen worden. 

Die Verhandlungen über den Ausgleich in Böh⸗ 
men, die in den letzten Tagen bereits 0 ausgezeichnet 
ſtanden, daß man von dem bevorſtehenden Abſchluß 
ſprach, find hente durch eine plögliche Forderung der 
Tſchechen aufs äußerſte gefährdet worden. Die Tſche⸗ 
chen verlangen nämlich, daß bei allen ſtaatlichen Bes 
Hürden in Prag die tſchechiſche Sprache allein Geltung 
haben ſoll, ein Standpunkt, der für die Deutſchen als 
völlig unannehmbar gilt. 


Neue kodzer Zeitung. 


Zur Ermordung der 
Deutſchen in Marokko. 


London, 17. Juli. (Spez.) 

Von ernſten Zwiſchenfällen in Marokko, bei denen 
5 Deutſche ermordet fein follen, berichtet der „Daily 
Telegraph“. Das Blatt läßt ſich melden: 

Einer der Brüder Mannesmann, begleitet von 
einem Direktor der Mannesmann⸗Geſellſchaft, ſowie von 
Herrn Dr. Heſſen hatte ſich in Tetuan an Bord eines 
Motorbootes begeben, um die der Geſellſchaft gehörigen 
bedeutenden Minen, die unter der Leitung deutſcher Schutz⸗ 
befohlener ſtehen zu beſichtigen. Die Gomaras, die in jener 
Gegend anſäſſig find, zwangen die Reiſenden, nach Te⸗ 
tuan umzukehren, verlangten von ihnen jedoch vorher 
eine Entſchädingsſumme von 30 Duros pro Kopf mer 
gen unerlaubten Betretens ihres Gebietes. Die Deuſchten 
bezahlten dieſe Summe, um weiteren Unannehmlichkei⸗ 
ten aus dem Wege zu gehen. Als fie nach Tetuan 
zurückgekehrt waren, erhielten ſie die Nachricht, daß 
5 der in den Minen beſchäftigten Deutſchen von den 
Kabylen ermordet worden ſeien. Sofort nach Erhalt 
dieſer Nachricht begab ſich Herr Mannesmann nach 
Tanger, um den dortigen denkſchen Geſandten davon in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Paris, 17. Juli. (Spez.) Uuliebſames Aufſehen 
erregt hier die aus Tanger gemeldete Nachricht, daß bei 
dem offiziellen Empfang am 14. Juli gelegentlich des 
franzöſiſchen Matiomalfeftes alle fremden Konſuln ers 
ſchienen waren, mit Ausnahme des ſpaniſchen Konſuls. 
Die Abweſenheit des letzteren wird in der Preſſe lebhaft 
kommentiert. 


Die Mordaffüre Roſenthal 
in New York, 


Wie aus New⸗Nork gemeldet wird, iſt man in der 
Stadt über die myſterlöſe Ermordung des in eine Spiel⸗ 
affaire verwickelten Roſenthal noch immer in begreif⸗ 
licher Aufregung. Nach weiteren genaueren Berichten 
ſpielte ſich die Bluttat wie folgt ab: Mofenthal, der 
ſelbſt eine Spielerhöhle hielt, beſchwerte ſich kürzlich, 
daß er Verfolgungen durch die Polizei zu erdulden habe 
und beschuldigte ferner einen beſtimmten Polizelleutnaut, 
ein ſtiller Teilhaber feiner Spielerhöhle zu fein. Die 
Polizeikommiſſar von New⸗Nork Waldo eröffnete infol ⸗ 
gedeſſen vorgeſtern eine Unterſuchung über die Beſchul⸗ 
digungen Roſenthals. Geſtern früh fand man letzteren 
durch Revolverſchüſſe getötet in der Straße liegen. Man 
hatte ibn ſtändig beobachtet, und ols er aus dem Hotel 
heraustrat, ſprangen ſechs Männer aus einem Auto⸗ 
mobil und feuerten alle zugleich auf ihn, worauf Ro⸗ 
fenthal tot niederſank. Sofort, nachdem die Männer 
die tödlichen Schüſſe abgegeben hatten, liefen ſie nach 
dem auf fie wartenden Auto, ſprangen hinein und 
raſten davon. Spät am Tage hat die Polizei einen 
Mann namens Louis Libbey verhaftet, det, wie man 
glaubt, der Führer des Autos war. Man ſpricht ſich 
ſehr deutlich über die Mitſchuld der Polizei an dem 
Verbrechen aus. Es ſoll Tatſache ſein, daß ſich zwei 
Detektive in Roſenthals Hotel Metropole befanden, als 
der Mord verübt wurde. Ein Mann kam zu Roſenthal, 
als er um 2 Uhr . ſein Abendbrot aß, und 
ſagte, er möchte einmal hinauskommen, jemand wolle 
ihn ſprechen. Noſenthal ſtand auf und ging in die ihm 
gelegte Falle. 

Wie ein weiteres Telegramm meldet, hat die Por 
lizei außer dem Chauffeur des Automobils, in welchem 
die Mörder des Spiel höllenbeſitzers Roſenthal gefahren 
find, zwei weitere Verdächtige verhaftet. Der Diſtrikts⸗ 
anwalt erklärte, Roſenthal hätte ſchon am Montag um 
Schutz gebeten, da er befürchtetete, durch Polizeibeamte 
ermordet zu werden. Hierauf gründet ſich die An⸗ 
nahme, daß die von Roſenthal der Teilhaberſchaft an 
der Spielhölle beſchuldigten Polizeibeamten die Mörder 
gedungen hatten. 

New⸗Aork, 17. Juli. (Original Kabelgramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Die 
Ermordung von Hermann Roſenthal geſchah zu einer 
Zeit, wo das Vergnügungeviertel von New⸗Nork voll 
von Meuſchen war. Es war vereinbart worden, daß 
Roſenthal geſtern den Staatsanwalt in deſſen Privat⸗ 
wohnung beſuchen ſollte, um dort den Zengeneid zu 
leiſten, daß die Polizei Beziehungen zu feiner Spiel- 


Buchführung und Handelskorrespondenz. 


Buchhalter und Korreſpondent einer bieſigen Bank⸗ 
inftitution erteilt gründlichen Unterricht in der doppelten 
Buchführung aller Art, verbunden mit 9054 


Handelskorreſpondenz 
ft der polniſchen, rufftfchen, deutſchen und fran 
Gprache 8 8 5 Kolbe sation, Malen N tiliſtik. 

Für Unbemittelte bedeutende Preisermäßigung. 
Sprechſtunden 1—2 und 8—11 abends. 
Apreſſe: Dluga⸗Struße Nr. 37, Wahnung Nr. 18. 
Gegenüber dem Tore (2. Etage). 


Ausschuss für Vermiktel. auf techn. Posten 


beim Verein zur Oegens. Unterstützung der Fabrik 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 


Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 


Vorsitzender im Ausschuss Fellx Prxzedpelskl. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlössen, von 1% 
bis 1 Uhr mittags und von B bis 9 Uhr abends. (2140 


Energiſcher Kaufmann 


in mittleren Jahren, der drei ortsüblichen Sprachen 
mächtig und in der Buchführung firm, bewandert in 
gerichtlichen Angelegenheiten. ſucht, um ſich zu 
verändern, einen entſprechenden Poſten. Beſte Referen⸗ 
zen, auf Wunſch auch Kaution. Gefl. Offerten unter 
„K. 2.000" an die Exped. d. Bl. erbeten. 6) 


5 Ad 


Chemiker - Färher 


mit höherer Fachbilgung und längerer Praxis, der mit 
dem Färben und Bleichen loſer Baumwolle, Baum⸗ 
1 und Baumwollwaren vertraut iſt. Sucht 
Stellung. Offerten an die Exped. der Neuen Lodzer 
Zeitung unter Baumwolle. erbeten. 8708 


hölle hatte. Roſentdal hatte bekanntlich mehrere Po- 
Iizeibeamte der Crpreffung beſchuldigt und insbeſondere 
von Charles Backer, einem höheren Polizeibeamten aus⸗ 
geſagt, er wäre „ftiller Teilhaber“ feines Spfelſaales 
geweſen. Dem Staatsanwalt gegenüber hatte Roſen⸗ 
thal die Befürchtung ausgedrückt, es könne ihm ein Leid 
zugefügt werden. 

Geſtern wurde wiederholt in feiner Wohnung tele- 
phoniſch angeklingelt und man warnte ihn. Ja, man 
forderte ihn auf, ſich and der Stadt zu flüchten, wenn 
ihm ſein Leben lieb ſei und er ſich vor der Polizei 
retten wolle. Seine Frau flehte ihn an, nicht aus dem 
Hauſe zu gehen. Seit einiger Zeit wurde er Tag und 
Nacht verfolgt und ihm ahnte, daß es nur eine Frage 
der Zeit ſein würde, bis ihm Unheil zugeſtoßen ſein 
würde. 

Um Mitternacht trat Roſenthal in den Speiſeſaal 
des Metropolhotels ein und heftellte ein Souper. Wegen 
der ſenſationellen Natur ſeiner Enthüllungen erreg e er 
dort allgemeine Aufmerkſamkeit. In ſämtlichen Spiels 
höllen New⸗Jorks war er Gegenſtand des allgemeinen 
Geſprächs und man munkelte davon, daß man Roſeu⸗ 
thal „kriegen“ werde. Infolgedeſſen herrſchte im Spei⸗ 
ſeſaal einen Augenblick lang betretenes Schweigen, als 
er eintrat. Man ſteckte die Köpfe zuſammen und 
tuſchelte, in dem Gefühle: Da geht ein gezeichneter 
Mann! Niemand, mit Ausnahme des ihn bedinenden 
Kellners, wagte ſich in die Nähe feines Tiſches. Nach⸗ 
dem Roſenthal fein Abendeſſen verzehrt hatte, rauchte 
er ruhig einige Zigarren. Gegen zwei Uhr ſchickte er 
ſich an, wegzugehen. Da trat ein gutgekleideter Herr 
auf ihn zu und ſagte: „Hermann, ein Mann draußen 
möchte mit Dir ſprechen !“ Roſenthal zahlte ruhig 
feine Zeche und ging mit dem Fremden hinaus. Auf 
der anderen Seite der Straße ſtand ein Automobil, in 
dem ſich fünf Männer und der Chauffeur befanden. 
„Wer wünſcht mich zu ſprechen?“ fragte Roſenthal. 
Kaum hatte er den Bürgerſteig betreten und war in 
den Schein einer elektriſchen Straßenlaterne gekommen, 
ſo ging der Fremde zur Seite. Im ſelben Augenblick 
ſprangen die fünf Leute aus dem Automobil, ſtürzten 


auf ihn zu und richten eine Revolverſalve auf ihn. 
Roſenthal war von mehreren Kugeln getroffen und brach 
tot zuſammen. 

Einige Poliziſten folgten den Mördern in einer 
Kraftdroſchke. Später wurden Louis Libby und Sillie 
Shapiro verhaftet. In deren Garage war ſeinerſeit 
das Automobil gefunden worden, deſſen ſich die berü⸗ 
tigten Automobilbanditen bei dem Ueberfalls auf einen 
Bankboten bedient hatten. 

Roſenthal ſtieß einen Schrei aus und ſank zu 
Boden. Sein Kopf war von mehreren Repolverkugeln 
durchbohrt. Der Vorfall wurde von mehreren Perſo⸗ 
nen mit angeſehen. Geheimpoliziſten ſtürzten aus dem 
Hotel und Schutzleute kamen herbeigeeilt. Die Mörder 
ſprangen in ihr Automobil und fuhren in raſendem Tempo 
in öſtlicher Richtung die 45. Straße entlang. Polizei ⸗ 
leutnant Frey ſprang mit mehreren Poliziſten in eine 
Kraftdroſchte und fuhr den Mördern nach, konnte fie 
jedoch nicht mehr einholen. Im Nu hatten ſich Tan⸗ 
ſende von Menſchen, darnnter Hunderte von Spiel» 
höllenbeſuchern aus der Nachdarſchaft, am dem Tatorte 
verſammelt. Einige ſagten: „Es iſt Roſenthal, der 
beſtraft worden iſt, weil er gepetzt hat.“ 

Einer der verhafteten Beſitzer des Automobils hat 
bereits zugegeben, daß er den Chauffeur geſpielt habe. 
Er erklärte jedoch, feine Paſſaglere hätten ihn mit vor⸗ 
gehaltenen Revoldern gezwungen, zu fahren. Der Polis 
zeibeamte Bader beſtreitet, daß die Mörder von Poli⸗ 
ziſten gedungen und bezahlt worden wären. Mehrere 
Augenzeugen erklären jedoch mit Beſtimmtheit, 
daß ſich zwei Poliziſten in dem Anto befunden hätten. 


— * 


Gefährliche Landung. 


Straßburg, 17. Juli. 

Unangenehme Erlebniſſe hatten die vier Inſaſſen 
des Ballons „Graf Wedel“, der am Sonnabend in der 
Nähe von Bar le Due gelandet iſt. Juerſt wurden die 
Luftſchiffer freudig begrüßt, nachdem man ſie aber als 
Deutſche erkannt hakte, wurde die Haltung der Bes 
völkerung geradezu feindſelig. Dem Führer des Ballons 
wurde wiederholt die Luftſchiffermütze mit dem Abzeichen 
des internationalen Luftſchiffer⸗Vereins vom Kopf ge» 
riſſen. Einem Teilnehmer wurde das Fernglas weg⸗ 
genommen und nur gegen Erlegung einer Prämie bon 
15 Francs vom Feldſchützen wieder gebracht. Eigen ⸗ 
tümlich iſt auch das Verhalten des Zollbeamten, der für 
das Umrechnen des Zollbetrages vom deutſchen Geld in 
franzöſiſches eine Extragebühr von 1¾ Prozent berech⸗ 
nete. Aehnlich machte es der Bahnhofvorſteher, der für 
die Verfrachtung des Ballons nach Straßburg einen 
außerordentlchen Zuſchlag beanſpruchte. Eine rühmliche 
Ausnahme machte der Bürgermeiſter von Nottoncourt, 
der ſich den Luftſchiffern gegenüber ſehr entgegenkom⸗ 
mend zeigte und fie vor Gewalttätigkeiten ſchüßte. Erſt 
abends 7 Uhr wurden die Luftſchiffer auf befondere 
Veranlaſſung des Unterpröfekten von Bar le Due frei⸗ 
mail und konnten mit der Bahn die Rückreiſe 
antreten. 


Verhängnisvoller 
Blitzſchlag. 


Aus Krakau wird gemeldet: Im Dorfe Nisniey 
Nowy ſchlug der Blitz in den Neubau eines Haufes, in 
das ſich zahlreiche beim Bau beſchäftigte Arbeiter. ſowie 
der Hansbeſitzer und feine Fran vor einem Gewitter 
geflüchtet hatken. Zwei Arbeiter und der Hausbeſitzer 
waren ſofort tot. Zwölf andere Perſonen wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 


Drei Knaben vom elektriſchen Strom 
getötet. 

Zürich, 17. Juli. Ein eigenartiger, ſchwerer 
Unfall, der drei Menſchen zum Opfer forderte, ereignete 
ſich an der Oeſch in Solothurn. Unterhalb des 
Maſchinenhauſes des dort gen Elektrizitätswerkes tummel 
ten ſich bei der drückenden Hitze drei Knaben im Waſſer. 
Auf einmal traten in der elektriſchen Kraftleitung 
Störungen auf und der elektriſche Strom nahm ſeinen 
Weg durch das Waſſer in den Boden. Die drei 
Knaben waren augenblicklich tot. Außerdem kamen 
viele Fiſche infolge des elektriſchen Schlages um. 0 


Juternationaler Schach: 
Kongreß in Breslau. 


In der zweiten Runde des Meiſterturniers ſiegten 
als Anziehende: Marſholl über Balla in einem 
Damengambit, Cohn über Mieſes in derſelben Era 
öffnung, Breyer über Przepiorka in einer unregel⸗ 
mäßigen Partie und Gewigfy über Lowtzkty (Damen⸗ 
gegen Königsbauer). Im Nachzuge gewannen; 
Tarraſch gegen Teſchmann einen Spanier, Rubinſteln 
gegen Burn eine franzöſiſche Partie. Remisſchluß era 
gaben die Partien: Schlechter —Duras (italien iſch) 
Bataſh—Drenbol (ſpaniſch). Die Hängepartien der 
geſtrigen Runde gewannen Teichmann überlegen gegen 
Treybol und Marſhall durch vorzügliches Endſpiel gegen 
Tarraſch. 


3 
Fremdenliſte. N 

Hotel Mannteuffel. Herzik — Bieloſtok, Kelm — 
Liban. Celin — Riga. Petrow — Kozlowo, Eminow — 
Aſtrachan. Kahan — Kiew, Ginzburg 2 Wilno. Paisher 
— Berlin, Tepicht — Warſchau. Borszek — Dwinsk. Fin ⸗ 
keln — Zürich. 

Grand Hotel, Hirſchband, Reczko, Silberberg — War 
ſchau. Plum — Lüttih. Hammler — Görliz. Zenner — 
Dresden. Borchardt — Parſchau. Kahn — Riga. Taege — 
Wien.  Ipatiem — Rostow a, D. Schulmann — Charkow. 


Müller — Nürnberg. 

Hotel Wittoria. Donskol, Ziglin — Odeſſa. Zöllner 
. Bialoſtok. Badalow — Baku, Lazar — Rigo, Mainz — 
Düren. Kaſſteine — Breslau. Pruß — Moskau. Farber. 
Rzem owicz, Goldmann — Warſchau. 

Hotel Polski. Komalst — Warſchau. Stilmar? — 
Czarnocin. Butylin — Roſtow. Schreiber — Kirlce. Kotz 
tawny, Roſenberg — Kaliſch. Pabzierski, Rubin — Warſchau. 
Hinter — Sieradz. Kargul, Nemkow, Kreczetowlez, Kaminski, 
Niklewie — Warschau. Wittke — Ozorkew. lee — 
Warſchau. miczet Poddembick. Neuman, Szwakopf, 

ih Anders Barihau, 


Ein gases Meer 


in guter Lage und ausgearheiteter Kundſchaft, ift ab⸗ 
reifehnlber unter Ain, Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei A. Pimel, Nawrotſtraße Nr. 2, Lager 
pbotograpiſcher Utenfillen. 9050 


Färbermeiſter geſucht. 


eine gröere Färberei in einer oröheren Stadt in Litauen 
tmirb ein, Maler erfabrener W Fare . 
| muß in einer felbftänbioen Wärberei jelbftänbig nearbeitet haben, 
Er muh, gründliche äcberfenntniffe Ir allen Yädhern ber Baum 
woll. Welt- und Salbmwollgarne ein Strang) befigen. Die Beband- 
lung zon Unttin-idiparafarben, mercerifirenumd Druden (in Strang) 
F. bittet man an folgende Adreſfe zu richten! Nanıpaan- 

— * M 18. r. r. Banana. 024 


Förhtige Telbftändige 


xl kiro-Montenre 


finden dauernde Beihüftigung-bei E. Kummer, Bulta- 
Saab N 10. 3 8087 


Lehrling 


für Konto: rt geſucht. 

i 0 geber offerten mit Lebenslauf unter 

A. B. 48. an die Exp. dieſes Bl. 8842 
2 


Tehrling 


25 f der W 1 En 2 — 
mi per ſofort von einem techniſchen⸗ ea! 
4 4 5 DR Ant. „IB. 13. an d. Exp. d. BL erb. 


. 
0 2 
Gelegenheitskauf! 
li H izer Stickerei 
11 
5 Beatmohmung, Andrensfer. 44. Parterre, Front. 


. gelegen an der Lodzer Fabrikababg, mit hacauf befindrichem Bahn 


Ein 32.000 Quadrat- Ellen umfahenber 


Grosser Platz, 


N eden. , Ve ere egen Nane 

555 le e Aw, ist im ganzen oder geteilt 
45 er ac. zu verpachten 

der kee e Wolken re Morege in der Grvedition dieses 

Blattes 0-08 8 


Bauplätze in Chojny 


von Rbl 150 an zu verkaufen. Näheres ber 
A. X Kaller, Gluwnaſtraße Nr. 21. 


sn 


Sofort zu vermieten 


und zu beziehen 2 für Büro uſw. geeignete Zimmer 
55 Etage And trockene Keller. Wetellauerftr. srotjihen 
Andrzeſa und Benedikta. Gefl. Off. erbeten an die 
Exp. biefes Bl. unter „Sofort“. 8976 


Diplomierte 2 Potrrebna 

Deutsche Lehrerin bafe’owa 
geſucht. Gefl. Offerten unt. 8 
„B. B. an d. Exp. d. Bl. intel entna i gospodyni do 
erbeten. 8983 | restauracjl, Fiotrkow ka 3 


9048 | 


Ein Knaben Nachtwächter 


onbitor au 


im Alter von 14 bis 16 Jahren, 
d. bat K 


er 
werben, kann ſich melden. Betri« | 


tauerftt. 118, Konditorei Stern. 


kann ſich melden Przeſazd⸗ 
Straße Nr 78. beim Wirt 


Für Frauen. 


Ratſchläge nach Prof. G. 
Roledder gegen zu reich⸗ 
lichen Kinderſegen. lim» 
ſtänden) Zielonaſtraße 30, 
W. 18 von 1—5. 8982 


Wer heiraten will 


erholt, ſoſort vaſſende Vorſchl. 
einige mund Damen mit Verm. 
6. eine halbe Milion in Bornterk, 
Hertenmennenhobnewerm, ß 
len ſſch melden. MAX ROTHEN- 
BeRG, Berlin N. W. 2. 
Reteurm. erbeten. 


Tüchtige 85 

Elehito-Monteunt 
3 dauernde Stellung 
A ee 755 
Wb i Ar 22 0000 


Ein Heizer, 
der mit elektriſchem Moto 
umzugehen veriteht, mit: 


geſucht. Luiſenſtraße 


Nr. 30. 0083 
Tüchtige 
„Arbeiter oder Abelternnen 


Zuge junge Panne, 


ür Seidenbandſtüble nach 
Muſſen denen es in Lodz 


fun 0h 7 1 ge 
8 it, 
an entſprechender Bekannt⸗ e an rd. d. l. 
ſchaft fehlt, wünſchen in zu richten. 9 
BESSER 17 Lefirling. fh 3 Br - 
mit zwei intelligenten 
Damen zn treten. Discres € rling 2, 
tion zugeſichert. Gefl. Off, die das u und Baus 
unter 0 W.“ an d. 5001 ſchloſſerfgch erlernen wollen, 
1 | können fich meld 
Straße 


wi 
9064, 


dis. erbeten. 


en lu g. 
. 162 bei Richard 
8829 


Elegante nette. Name 


Buble 
A, * 7 

und deutiden Sache mächtig \ 

ift, wird zu einem nlleinftebenden m fl el 
Deren (Rrofeior d. Muse hes 

555 

nit a e fen. Dh. int, A. | von2Fabrenanstinbesftatt 
Se 0 an die Grü. df z abzugeben. Dworskaſtr. 51 


bei Karl Bebring. 


1500 Fi 200 ü. 


auf 1. Hypothek (maſſiv. 
Daus) zu leihen gefucht, 
Offerten unter „G. 175 3 
an die Exp, dieſes Blattes 
niederzulegen. 


Kassiererin 


mit Kaution, findet Gtel- 
lung, 115 unter „K. Y. 17° 
an die Exp. dieſes Blattes 
erbeten. 9005 


Donnerstag, den 6) 18. Juli 1912. 


N Lodzer Sport⸗ u. Turnverein 


Sonnabend, den 20 d. J., veranftaltet der Lodzer Sport ⸗ und 
* Turnverein im Schützenhaus⸗Garten 


in großes Sommernacht Feſt 


verbunden mit kinematographiſchen Reckturnen auf freier Naturbühne und erſt⸗ 
klaſſige Gruppenbilder und Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung Torte 
mehrere Beluſtigungen wie Fackelzug Kotillon, Tanzkränzchen im neuen Saale 
u. f. w. — Alle Sport⸗ und Turnfreunde ſowie Mitglieder und deren werten Anz 
gehörigen werden hierdurch höflichſt eingeladen. 


Entree: Herren 50 Kop., Damen 30 Kop. 


8920 


Kur- L. Wasser- 
fell - Anstalt 


Der Vorſtand. 


Chojny 


Unter Leitung des Herrn Dr. St. Witkowski. 


del :: 
Lodz 


aaa für dare mt ner Mahale 
Machdl. und rpm  nziehungskure 


Dehn PM chm 


164 


n 
Servifeurs 
Krawatten 
Handschuhe 
Trikolag lagen 


grosse ae] 
Peirikauersit. 83 


Gegenüber Haus Peterailge 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


1 


R. TÖLG, mn, Müden und Um 


Nr. 128 Petrikauer-Straße Ir. 128 (Haus Schicht 


iſt meine neue Adreſſe. 


Paul 


fektanten werden auf Wunsch Maschinen im Betriebe vorgeführt, 


I" Telephon 14-12, 


hotzbearbeitungs-ascinen-Fabrik 


4 Meiner verehrten Kundſchaft zur gefälligen 


Kenntnis, daß ich mein Geſchäft vom 21. aa 


d. J. an nach der 


Senatorshastt. Dr. 4-4 


Haus Schmeller, Tramwaylinie Nr. O 
übertragen babe und empfehle mich ihrem ge⸗ 


ſchätzten Wohlwollen. 


Hege! 


Telephon 1-12 


Aplebaon Brahnag MI Waumasep sun Ine nspzen neunen 


I. N. Tepee 


Dei Syphilis Ehrlich - . 
Kuren ohne Berufsſtörung, Spe⸗ 
ang für Haut, veneriſche 

Krankheiten u männl. Schwüche. 
Anwendung. vo: fektetaität, 
elektr. Licht u. Bibrations-Mafie. 


Ronfantineir Straße Nr. 12 
beim Rombarb). 


A ü 
Bon A* en — E 
Tür Damen befondere Warte 
W _ 10007 


dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück 

yolabuiome. Enslelset Me 
. gener Ara 

Walt und 28 1 8 680 


Ehrlich Hale (in Ckrebensſe = 
vine Berufi )- 


rung 
Bebandl.mit@leftrisität(Blektro- 
Infe und Bibrations-Maflage), 
prehftunden von 871 und 8 
für Damen von 5-6. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtlitut 
und Röntgenkabineit 


A 


Speziniarzt für Haut-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
167 19-41. 
genen hr di te 


neumomaſſage 
nach Prot. Zabludowski. 


J b. 
ER en mit Lt 


Ir. B. £oevy 


Kinderkrarkheiten = = 
Magendarmkrankheiten. 
Piotrtow ka 116. Telefon 10-39 
e Ude, 7889 


Dr. J. Schmmcher © 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut - u. veue 
riſche Krankheiten. 


Sprechſt 9. 8—10 u. v. 5-8 un) 
dae einne eg. C- lh. 


Dr. Jol nicki. 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 
Hant⸗ u. ee 


rechſt von 9-12, 5-8. Daı 
1 il Sonn - und 800 


von 


r. J. delbergs 
Accoucheur und Spezialarzt fü. 
Frauen- und Kinderkrankheitenr 


Empfängt bis 11 uhr vorm. und 
von 4 ein halb bis 7 ubr nachm. 


Wochodniaſtr. 6. Telephon 214. 


Karl Kühn & 


Dipl. Masseur 
Schüler v. Prof. Dr. n 
dowski Berlin) 
Mllsenstr. W 10, wen . v. 


Dr. L. Klatschkin, 


Rouftantiner-Strafe Nr. 11. 

Syphilis. Hant , Geſchlechts · 
—— 

nd. 9—1 1 

Die Ves s artet ner 
nam. 


Dr. Reb“ novitz 
len für ae N. 
Ohren- u. Kehlkoy ffeonfheiten 
Siefonaftrafie 3. Telefon 1018. 
* 11-1. 57, 
Sone 118. 11. 880 


Dr. P. Grossmann 


Innere u. Kinderkrankhelt, 
wohnt jetzt 9575 


Fetrikauer 15. Tel. 21-38. 


Dr. L Abruln 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut⸗, Haar ⸗ und 
Geſchlechts. Krantheiten. 
pf. von 8 8 50 u. v. 6-8 Ubr. 
amen u. 5.0 Ubr. Sonntag v. 
AK br. Tel 28. 40008 


Neue Lodzer Zeitung. 


den Kaiserpreis 


ten Preis. der Stadt . Herr Schorygin 


den grossen Firmennreis der 
Kaiserlishen Automobil-Gesellschaft 


Ferner nachstehende Preise der Kaiserlichen Automobil-esollschaft: 


den J. Preis: Herr Valentin anf Nispano-Suissa 
den Il. Preis: Herr Efron auf Lancia 
den Il. Preis: Herr Lanin auf Lancia 
Goltlenes anton der Moskauer Automobil-Gesellschaft: Herr Owsiannikow auf Vauxhall, 
Alberner Jeton der Moskauer-Automobil-esellschaft: Herr Riekti auf Itala, 

Bei Rilometerrennen Moskau: 0 5 8 ö 
den J. Preis: Herr Baklanow anf Excelsior, den . Preis Herr Schemlitzky auf Berliet, 


Bei Rilometerrennen Riga: den l. Preis: Herr Moeller auf denz. 
Bei Kilometerreunen Warschau: den J. Preis: Herr Mosler auf Dans. 


II u IUNeIIS-BeWeN 


Mono ben 


während. der diesjährigen. Russ. Kaiserfahrt: St. Petershurg-Riga-Narschau-Kiw-Moskan, 
bs mann at. Prowodnik-Reifen fn: 


auf Loreley 


Die Mannschaft: der Lancia-Wanen 


0 


1 
55 


. J. a ae 


iſt umgeangen und wohnt, n 

letzt Petrikauerſtr. Nr. 145 

empfängt mit Inneren u. Magen 
am Arantoeiten & alte, 
Funden; von 8-0 feü 

4. ram d. 8. 885 


r. W. Du klewicz 


Haut- u. venerische Krank- 

heiten. Empfangsstund. von 

8½—10½ vorm u. v. 412 

abends. Sonntags v. 9-12 

mittags. -Zieiena 4 19. 
Frau Dr. 


Uta Zand- Tennenbannı S 


iſt umgezogen und wohnt 
jetzt ee . 145, 


kam 7 5 Fe Vickers. 
anıfb. (hei Nrauen u. Kindern!. 
Syrechſe 

on 7—8 Übr. 


Or, Sonenberg 
en 5 


Accoucherla-Masseuse, Masseuse, 


170 Näheres 


umden von 11 . 
A 


ml 85 e 
a W. 18, von 
8964 


Ur. Mm. Papierny 
1 und nett für 
ranenkrantgeiten. 


Smpfängt Bis 11 U N) 
von 40-67, Abe ages 


Poludniowaſtraße Nr. 23 
Xelefon 16-85. 15213 


r. med. seyberg | 


aew. wa un Arzt der men 
nifen, 


iſt zurückgekehrt. 5 


Geſchlechte Haut und 
0 1. 


e one Elten, 
Sontags 8-1, 


Für Samen ne Warte · 


von u Ude e abends 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50. 


Dr. KARL SLUM 


Spezialarzt für 


Hals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 

nach P of. Gatzmann- Berlin 

Sprechstund. v. 10½—12½ 

5-7 Uhr Peitrikaueratr. 

485, (Ecke Anna. 12009 


Telephon 13-52 


Zwei fünfedige beflere 


Naht = 


„ ind billig zu verkaufen. 
erfahren Petri⸗ 
kauer 14. 


Schreib nag hine 


ne ieipr. zn kaufen geſucht. 
N de 25 


N die ung 
It unent 105 
Lehrling e hung 
gelucht. 35 | 


Eine Kraben- | 
Nauhmaſchine 8 


für geatwaren wird su kaufen 
E ee Zu erfragen in der Ey. 
er Neuen Lodzek Zeitung. (8 


E deen Britschka 


für Einſpänner in gutem 

9 u kaufen geſucht. 

„Britſchka“ an die 

Er. m Bl. erb. 9022 
Eine autgehende 


Bierhalle 


{ft veränderungsbalber an einer 
aut dane Bee ſehr billig 

jen. Wo, jant die Exp. 
Dee el 205 e Yeltlinn 0085 


„ Bauswächter, , — 


Möbel ge 255 
Tic, sel a le. 
ttomane, Heteneſfen jatras 
en, We een mit Spiegel, 
0 Schah aene Yan 
g H 

Srarumppbon. Honfantinierfte 

bände 0 


gebrauchte 


Dampfmaschine 


20 his 25 1. billig zu per⸗ 
5 e Färberel. T 


phon 988 


eue Schreibp It 


Eiche 
Dlugaſtr. Nr. 96, im Hofe 
links. 9062 


8 


Gtſanzverein 
Eianat WAR — 


nta 
gew! ente 


ie 


si) «8 Girſcheinen der 

Herren Aettven unbedingt en 
Bit, fanmmenbem Miet 

dei bean beaimiten ber ie 

den Geenen 

Der Vorſtand. 


b den 18. d. M. a 


— 


colonialwaren -Laden 

ſofort billig 13 verkaufen. 
a erengen gl elona ar — 
Ane 


A Bl. A ER 


1 Paar junge 


m 


und Fair) zu verkaufen. 
ze AN die, Exp. 3 


essorka 


{m auten Juftanbe, r. a 
auuerfaufen, 2. Deiner, Nano: 
meta 11, b Ain. ia 
aus ein Vebrling melden. 


U Tln 3 3 


in welcher Mittage verabreicht 
werben, Fab dt an er bet Der Poznasski⸗ 
en. rie an der Ogrodomaftr- 
€. 16 gelegen, it zu verfauren. 


„ 
LD 
E 


Zu verpachten ſofort ein 


Fabrikgebäude 


mit, anchljeßender Wobnun 

fc dene Bieſche deten tür 
Ie e 5 0, 

555 „Aleranderfer. ©, dei |0 


3, A und 5 Zimmer 


dt Küche mit allen Be⸗ 
3 Haue foot zn im ſauberen 
Mattes 8929 Haufe ſofort zu 1 
Andrzeia 44. 896 


3: Zimmer: und Kühe 


mit Be quemlichkeiten ſo⸗ 
fort zu vermieten Skwe⸗ 
rowaſtr. 13. 9032 


3 Zimmer und Küche 
2. St. Balkon, Sonnenſeite, 
mit Waſſerleitung ſofort zu 
vermieten. 0 
Straße Nr. 17. 


Per ſofort 
Zu verkaufen: 


Eine Zwirmaſchiue. 240 
Spindeln, eine Treibma⸗ 
schine, 40 Winden, 20 mech. 
Webftühle60* engl. 10glatt, 
10 Revolver mit Maſchinen. 
Kr. erfragen Widzewskaſtr. 

r. 150, bei Scha. (9051 


Freundlich 5 


Ftonkzimmer: 


mit befonderem Sangang. In 
befte Lage der Stadt, in 
elegantem Hauſe an tgliben 
e Petri 

auerfz. Nr. 80, W. 5. ( 


d und 
St 


au peskonfen, | 


ſuemlichkelten und elektr, Licht 
Im ner 1/14 Oktober zu ae 
Senatoretafte. 1. 8808 


Im haus rangelichas. 


find 2 Zimmer und Stiche 
nebſt Floſett und elektr. 
Beleuchtung in der 4, Eta ⸗ 
ie, ſofort 115 vermieten, 
äheres beim Wächter 0 


3, 2, 1 Zinner 
und Küche 


Sonnenfeite von jetzt zu 
vermieten. Pente 


6 Zimmer und Küche 
wont. 4 Zimmer und Küche 


mit ſämtlichen Beauemlich⸗ 
Ei eg 
eben, In erfahren Petri 
faueritr. 192, b. Bie. 


3 Zimmer und Hüte 


allen Qecuemlicteiten,elsttr, 
lb een Ha, im far 
Tubigem Hane 
loben np gt . f 
Pad aße 3 


INN A 


Ze Hier er. A ene ten. 
erfabren Vetrikauer⸗ Strafe . 
Wohn. 8, von 1 bis 3 Uhr 
mittags u. 7 Ubr abends. 


öl. Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver⸗ 
mieten. Zlelonaſtraße 21 


u 


| Wohnmgs - Besuche: | 


Eine Wohnung 


3 Zimmer und Küche 


allen Beguemlichkeiten und 
Saaten Nicht per 1. 1 
d. J. im Jentrum der Stadt 
einem ruß igen. fh 5500 
Gnzten su ml eien, a 


85 Ant. an die 
3 Bl. zu Achten, 25 


i Ir un 
Donnerstag, den (5) 18. Juli 1912. Nene 2 Zeitung. 5 


57 —— — , maren, AUFTISCHEN | 
aM an, Zu Marktpreiſenl l! 
Täglich friſch: 


at. 12 55 ewskaſtr. Nr. 
Gemüſe Butter 


Obſt; Geſlüger Glasabſchlußwände 


und andere landwirtſchaftl. Produkte 2559 


J.Pohanel|| =“ te ebe ger, Schreibpulte 
Lodz 09 ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
Andreiaftr. Mr. 4 0 9 T All C h e rt preiswert zu verkaufen. f 


Eine große 


Eingangstür 


mit Oberlicht. 


St. Szwoch 


Prima schnelltrockuende 


Fussboden -Emaillelack- 


empfiehlt für die 
Sommerſaiſon [ Audrzejaſtr 3. Telephon 21.52. Georg Sanne 
und delfarben in vorschledenen Nuancen Stroh- u. Filzhäte | leer Wibgemstaltrahe Nr. 136, 


nr Kerren und Rinder | echalloche Certstat g Wetaugesee mn 


Farbwaren-Handlung A MÜLLER (Ihr F DER Vom 1./14. Juli m, c. ine Ip wei 
2 


en lache, isse 


e e aten 69 it = — 
e e n e ee TOR en 
EEE Sell Die l- ge. der Danpi-Bierranin 1 f 

* FTC 


auf ſtete Verbeſſerung ber in mein 800 bias 
geftellten Brotſorten zu achten. Ich 


ſchebuach 3 Schiel 


ö 8. geht von Skalmierzyce nach Nürnber h 
era geht von S rzyce nach nberg icht 
auf graben Verdienſt, ſondern auf groben Abſatz. 
. ji 
ein Extr Uzug uh, in War ſchan Fi 11 
5 bel werd b. 2 
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= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, — 
LODZ, Rozwadowskasitr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Aulagen, = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren, 

Verkauf von Installationsmaterialien, 

Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 
Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 


in allen Preistagen, 


Einriehtnng v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern nach känstl. 


Eutwärfen. 
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eue Jarzewskaſtraße Nr. 14) gekauft habe kaufte. 


Donnerstag, den (5.) 18. Inli 1912. 


Schaden beziffert ſich auf mehrere Tauſend Rubel und 
iſt nur zum Teil (1330 Rbl.) durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Die Verzweifelung der Glaßſchen Eheleute, die 
ihren Lſebling auf ſolch entſetzliche Weiſe verloren, iſt 
grenzenlos. 5 
*g. Mißlungener Raubüberfall. Geſtern 
abend ging Herr Theodor Stelzuer, wohnhaft im Haufe 
Wodnaſtraße Nr. 24, im Ouellpark am Wodny Rynek 
ſpazieren und plötzlich tauchte ein junger Mann auf, 
der ſich auf Herrn Stelzner ſtürzte, ihm gewaltſam die 
Taſchenuhr entriß und damit nach dem Wodan Runek 
zu die Flucht ergriff, verfolgt von dem Beraubten. Auf 
dem Wodun Rynek aber geriet der Räuber in die Hände 
einer zufällig vorübergehenden Polizeipatrouille und 
wurde festgenommen. Es ſſt dies der profeſſionelle 
Dieb David Hill, 21 Jahre alt. Auf dem Wege nach 
dem Polizeibezirt bot er den Poliziſten, wenn fie ihn 
freilaſſen, 5 Rbl. an. Derfelbe David Hill war auch, 
wie wir in unſerer Dienſtag⸗Morgenaus abe erwähnten, 
auf dem Feſte der Freiwilligen Feuerwel r im Dnellpart 
vertreten und hatte [dm damals ein Auge auf die Uhr 
des Herrn Stelzuer gehabt. Sein Plan gelang ihm 
auch am Sonntag nicht, denn er wurde auf friſcher 
Tat feſtgenommen, erhielt eine Tracht Prügel und 
wurde den Händen der Polizei übergeben. Auf welche 
» Weiſe Hiller wieder feine Freiheit erlangte, ift uns 
unbekannt. Jedenfalls aber hatte er ſich an Herrn St. 
rächen wollen und geriet hierbei wiederum in Gefangen⸗ 
ſchaft. Die uhr wurde dem Dieb abgenommen und 
t. wieder retourniert. 

* 9. Novermarder. Der Kontoriſt Alfred Otto 
Stein von der Firma Fr. Kinzler an der Annenſtraße 
Nr. 20 lich vor etwa 6 Wochen feinen Rover imfors 
zidor del Kantors ſtehen, von wo derſelbe geſtohlen 
wurde, Als er geſtern die Alte Zarzewskaſtraße entlang 
ging, bemerkte er einen jungen Menſchen, der auf 
feinem Rover aus dem Hauſe Nr. 133 herausgefahren 
könn. Mit Hilfe der Polizei wurde der junge Menſch 
haftet und nach der Geheimpolizei gebracht. Hier 
uppte er ſich als der 2ofährige Karl Heyer, wohn⸗ 

aft an der Nowo⸗Zorzewskaſtraße Nr. 183 und fagte 
, daß er den Rover vor etwa zwei Wochen auf 
dem Altem Ringe von einem gewiſſen Paul Hegenbarth 


Da er ſich je in Wiederſprüche verwickelte, wurde er 
in Haft genommen. . 
Schlägereien. Auf dem Grünen Ringe kam 
e gefterm abend zwiſchen dem 26-jährigen Fuhrmann 
avid Adler und dem 19 jährigen Stellmacher Jan 
Na zu einer Schlägerei. Gegenfeitig brachten 
ſich die Genannten mit Stöcken und Meſſern Wunden 
am Kopf und Körper bei, ſo daß die Hilfe der 
Rettungsftation in Anſpruch genommen werden mußte. 
Ferner wurde geſtern abend in der Lagiewnickaſtraße 
der 3 läheige Fleiſchergeſelle Joſef Pawborsti bei einer 
Schlägerei am Kopf verletzt. Auch dieſem legte ein 
Arzt der Unfall ⸗Rettungsſtation den erſten Ver⸗ 
band an. 
3. Diebſtäble. Der Büdereibefiher W. Ba⸗ 
binski an der Wulczanskaſtraße Nr. 157 brachte der 
'oligei zur nzeige, daß ſein Dienſtmädchen Pauline 
ysmyt ihm 50 Rbl. ſtahl und damit verſchwunden 
1 Die Diebin wurde verhaftet, aber das Geld wurde 
i ihr nicht mehr vorgefunden. — In den Laden von 
endwig Frei an der Petrſkauerſtraße Nr. 189 ſchlich ſich 
geſtern abend ein Dieb ein und ſtahl, während Herr 
F. fi im angrenzenden Zimmer befand, aus der Ladens 
Kaffe 12 Rbl. Im ſelben Augenblick trat aber auch 
Herr F. in den Laden, nahm den Dieb feſt und über⸗ 
lab ihn der Polizei. Es iſt dies ein gewiſſer Jan 
ſeniewski, 34 Jahre alt, der aus Lenczhe zu Gaſt⸗ 
ſpielen in Lodz eintraf. — In der Daube'ſchen Fabrik 
an der Wulezanskaſtr. Nr. 128 ftahl man ſeit einer 
gewiſſen Zeit ſyſtematiſch Seidengarn. Man hielt nun 
ein wachſames Auge und faßte auf friſcher Tat den 
Wächter Tomasz Giwoszewski, der hinter Schloß und 
Riegel gebracht wurde. — Der Bierhallenbeſitzer an 
der Promenadenftrahe Nr. 11 meldete der Polizei, daß 
fein Dienſtmädchen Bronislawa Pluta ihm eine Taſchen⸗ 
uhr im Werte von 20 Rbl. ſtahl und damit flüchtig 
wurde. Die Diebin wurde verhaftet. — Aus der 
Wohnung von Joſef Gruszezynski an der Srednia⸗ 
Stage Nr. 149 wurden geſtern verſchiedene 
aachen im Werte von 216 Rubel geſtohlen. 
Uubekannte Diebe ſtahlen geſtern auch aus der Moh- 
nung von Icek Goldrecht an der Petrikauerſtraße Nr. 
31 Kleidungsſtücke und Bijouterien im Werte von 1000 
Rubel und aus der Wohnung von Schlama Rutkowski 
an der Fabryeznaſtraße Nr. 5 verſchiedene Sachen im 
Werte von 32 Rubel. Vermittels des bekannten Por⸗ 
temonnaietricks wurden geſtern vor dem Haufe Nr. 6 
in der Nowomieſskaſtraße einem gewiſſen Iſaak Pfeffer, 
wohnhaft in der Brzezinskaſtraße Rr. 27 über 10 Rbl. 
abgenommen und auf der Gewerbes und Induſtrieaus⸗ 
ftellung verſuchte ein elegant gekleideter junger Mann Herrn 
Bronislaw Likermann die Uhr aus der Taſche zu ziehen. 
Ein Geheimagent, der den Dieb ſcharf im Aue hielt, 
nahm ihn ſofort feſt. Es iſt dies der 20jährige be⸗ 
kannte Taſchendieb Meilech Podemski. 
* Unbeſtellbare Telegramme: Nuwin aus 
imferopol, A. Roſenthal aus Warwarogolje, Tyszel 
aus Solee, Rawitſch aus Berlin, Selekter aus W I 
tebsk, Fiſcher aus Grodno, Goldſtein aus Tſcholſabinst, 
Loranty aus Warſchan, Zytein aus Woronka. 


Kinematographen⸗Theater. 


Caſino⸗Theater. Das gegenwärtige Programm 
im Caſino⸗Theater weiſt wiederum eine Anzahl ſchöner 
Bilder auf. Wir entnehmen dem Proßramm das 
ſpannende Drama „Zweimal gelebt“ in 2 Akten, in Aus⸗ 
führung der beſten Wiener Schanſpieler, die reizende 
Komödie „Die ſchönen Stellvertreterinnen“ und die 
überaus lehrreiche Naturaufnahme „Affen“. Den Glon 
deß Programms bildet aber immer noch Ugo Uccellini. 
Die verblüffende Verwandlungskunſt dieſes erſtklaſſigen 
Transformationskünſtles hat auf den heutigen 
ihre Anziehungskraft nicht eingebüßt. 


Aus der Provinz. | 


Nowy Dwor. Großfeuer. Von dem 
e werden uns noch folgende Einzelheiten mit⸗ 
geteſ: Das Feuer entſtand in dem Haufe eines 
gewiſſen Srul Lerch und dehnte ſich in kurzer Zeit auf 
die Ställe und Getreideböden aus, von wo aus es auf 
die benachbarten Gebäude überſprang. Häuſer 
mehrerer Straßen wurden eſn Raub der Flammen. 


Die 


In der Stadt wird behauptet, daß das Feuer angelegt 


(heute früh in Toulon eingetroffen. 


Ne ebe Nee, 


worden iſt. Im Hauſe des L. war in den letzten 
Wochen mehrfach Feuer ansgebrochen, wurde jedoch 
immer noch zehteitig gelöſcht, bis es ſchließlich am 
Montag größere Dimenſionen annahm. Das Feuer 
vernichtete verfchiedene Gebände, die auf 14,090 Rbl. 
verfichert waren, und 4 Immobilien, die nicht verfichert 
waren. Der Schaden, den die Beſitzer und Mieter der 
nichtverſicherten Gebäude erlitten haben, beläuft ſich auf 


15,970 Röhl. 

Zu der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 
in Koziatyn. Während der Kataſtrophe in Kor 
zlatun wurden außer der Frau des Reviſors, Herrn 
T. Iwanicki, noch der Beſitzer deb Buffets Osman⸗ 
Abdul Hanbekow und der Wagenſchmierer Sobota 
ſchwer verletzt. Leicht verletzt wurden die Paſſagſere 
1. Klaſſe Aniela Hapondomska aus Kiew und ein Herr 
aus Charkow, der Reviſor Iwanicki, der Diener Gregor 
Obuszezak, der Maſchiniſt Z. Luszycki, der Maſchiniſten⸗ 
gehilfe Alexander Konſezkowski, der Heizer Mina 
Domnik und der Arbeiter Jan Szawlowski. 


Die Greuel 
auf den Kautſchukplantagen 
von Putumayo. 


London, 18. Juli. 

Die Schreckenstaten auf den Kautſchukplantagen 
von Putumayo in Perun ſollen im Parlament beſpro⸗ 
chen werden. Proteſtverſammlungen werden organiſiert 
und es wird erklärt, daß die beſtialiſchen Grauſamkei⸗ 
ten ſelbſt jetzt noch nicht anfgehört haben. Die Ge⸗ 
ſellſchaft gegen Sklaverei und für Eingeborenenſchutz 
teilt dem Reuterſchen Bureau mit, daß die jeht von 
der engliſchen Regierung erhobenen Beſchuldigung nur 
die ſchon früher von der Geſellſchaft gegen die Per uvian 
Aamazon Company erhobenen Anklagen beſtätigen. Die 
Haltung der peruaniſchen Regierung ſei van Anfang an 
beklagenswert geweſen. 

London, 18. Juli. (Spez.) Auf die Inter⸗ 
pellation im Unterhauſe in Sachen der enthüllten 
Greuel auf den Kautſchukplautagen in Putumayo, 
wobei 30,000 Menſchen einem langſamen Tode zuge⸗ 
führt wurden, erklärte der Vertreter der Regierung, daß 
dieſer Maſſenmord in denjenigen Gegenden vorgekom⸗ 
men iſt, die ſich nicht in der Einflußſphäre Englands 
befinden, weshalb auch der Regierung keine Schuld für 
die vorgelommenen Grauſamkeiten beigeme ſſen werden 
darf. Um derartigen Ausſchreitungen vorzubeugen müß⸗ 
ten die Miffionen entſprechende Maßnahmen ergreifen. 


Telegrumme. 


Petersburg, 17. Juli. (P. T.⸗A.) Der Thron⸗ 
folger des Emirs von Buchara Sedmir⸗Sultan wurde 
dem Tereker Koſakenheere zugezählt. 

P. Petersburg, 18. Juli. Senator Jurſenſew 
wurde zum erſten Beſſitzenden im Zivil⸗Kaſſationsde⸗ 
partement des Senats ernannt. 

Petersburg, 17. Jull. (P. TA) Dybowski 
wurde vom Offizierkorps des dritten Schützenregiments 
empfangen. Morgen wird der Kommandant des Aero⸗ 
deom& nach Petersburg fliegen. 

P. Petersburg, 17. Juli. Der Vorſitzende der 
Wilnger Gerichtsvalate, Geheimrat Deniſſew. wurde zum 
Senator ernannt. 

P. Petersburg, 17. Juli. Die Hofmeifter 
Strukow, Fone und Kesmarre find zu Reichsratsmit⸗ 
gliedern ernannt worden. 

Tſchernowice, 17. Juli. (P. T. ⸗ A.) Auf 
Verfügung der Bukowinaer Behörden wurde die kürz⸗ 
lich gegründete Geſellſchaft ruſſiſcher Studenten „Orel“ 


polſzeilſch geſchloſſen. 

P. Niaſan, 17. Juli. Hier iſt heute der Ver⸗ 
kehrsminiſter eingetroffen. 

P Stockholm, 18. Jull. Vom Kongreß der 


Delegierten von 17 Ländern wurde eine Kommiſſion 
zur Ausarbeitung der Statuten der Internationalen 
Sport⸗Orgauiſation gewählt. Der Kommiſſion gehören 
an Frankreich, Schweden, Vereinigte Staaten, England, 
Ungarn und Deutſchland. 

Wiesbaden, 17. Juli. Der Magiſtrat hat den 
von der luxemburgiſchen Regierung angebotenen Ankauf 
des bei der Stadt gelegenen Jagdſchloſſes Platte end⸗ 
gültig abgelehnt. 

Forbach (Lothringen), 17. Juli. Hier erſchlug 
ein Bäckergeſelle die Ehefrau ſeines Meiſters. Dieſer 
unterhielt unerlaubte Beziehungen zu ſeiner Haushälte⸗ 
rin und hatte deshalb den Gefellen durch das Verſpre⸗ 
chen einer Belohnung von 4000 M. zu dem Verbre⸗ 
chen bewogen. 

Wien, 17. Juli. Seit einiger Zeit ereignen ſich 
unangenehme Zwiſchenfälle an der ſerbiſchen Grenze 
bei Temesvar, da die Serben ſeden fremden Militär 
als Spion anſehen. Ein reichsdeutſcher Offizier, der 
in einem Boote an der unteren Donau einen Ausflug 
gemacht hatte, wurde von Serben zum Landen gezwun⸗ 
gen und in die Kaſerne geführt. Man zwang ihn dort, 
ſtramm zu ſtehen, und ein ſerbiſcher Infanteriſt be⸗ 


drohte ihn mit Ohrfeigen, wenn er nicht in dieſer 
Stellung verharre. Eine diplomatiſche Interventlon iſt 
eingeleſtet. 


Wien, 17. Juli. Heute nachmittag ereignete ſich 
in der Kärtnerſtr. ein ſchwerer Autounfall. Die 21 jäh⸗ 
rige Hausbeſorgerstochter Anna Zehetgruber wollte mit 
ihrem vierjährigen Töchterchen und ihren beiden jünge⸗ 
ren Geſchwiſtern die Straße überſchreiten. Die vier 
jährige Anna und die achtjährige Marie wurden von 
einem Auto erfaßt und überfahren. Das vierjährige 
Mädchen wurde ſofort getötet, das andere erlitt ſchwere 
Verletzungen, Die Menge fiel über den Chauffeur her 
und richtete ihn übel zu, bis ein Wachmann einſchritt 


und ihn verhaftete. 
Paris, 17. Juli. Marineminiſter Delcaſſe iſt 
Vom Marineprü⸗ 
fekten Admiral Marin d'Arbel empfangen, begab er ſich 
in das Hoſpital Saint Mendrier zum Beſuche der 
letzthin auf dem Panzerſchiff „Jules Michelei“ verletzten 
Seeleute. Dann ging er an Bord des Kreuzers „Ed⸗ 
gar Quinet“, auf dem er deu beginnenden Flotten⸗ 
mandvern beiwohnen wird. 
Paplona, 17. Juli. Der König traf heute 
vormittag hier ein und wohnte einer Feier in der Ka⸗ 
thedraſe bei. Als er die Kathedrele verließ, ſcheute 


Im Stalle des Lerch verbraunten mehrere Stück Bleu. 


das Dierd des Adintanten, warf ſeinen Reiler ab und 


ſchleifte ihn mit. Der König ſprang aus dem Wagen 
und richtete den Adjutanten wieder anf. Die Benöle 
kerung jubelte dem König zu. 

London, 18. Juli. (Spez.) Die Regierung 
beſtätigt die Nachricht, daß die Türkei ih an England 
um die Sendung dreier höherer Beamten als Ratgeber 


für das Miniſterium des Innern gewandt hat. Eug⸗ 
land dürfte dem Wunſche der Türkei entſprechen. 
P. Täbris, 18. Juli. Die perſiſche Abteilung 


Reſchid⸗el⸗Mulko hat ſich aus Ardebil nach Sumarin 
begeben, woſelbſt ſich die ruſſiſchen Truppen befinden, 
um mit vereinten Kräften gegen die Schachſewenen vor⸗ 
zugehen. 


Konſtantinopel, 18. Juli. (Spez.) Die Ar⸗ 


nanten haben dieſer Tage vor dem Minifter des Innern 


die Antwort auf ihre Forderungen erhalten, die ſie di⸗ 
rekt dem Sultan überſandt hatten. Der Miniſter rät 
den Aufſtändiſchen, daß fie ſich an eine ſpezielle 
Kommiſſion, die aus Senatoren und Abgeordneten be⸗ 
ſteht wenden mögen, die bereit wäten ſich ſofort nach 
Albanien zu begeben. 
Leichenfund. 
P. Kaſan, 17. Juli. In 
wurde von Kindern ein Koffer gefunden, in dem 
ſich eine ſchon ſtark in Verweſung übergegangene 
weibliche Leiche befand. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, 
daß der Koffer im Januar d. J. vom Haus wächter 
des Nachbarhauſes dorthin geſtellt wurde. Es wird 
vermutet, daß es die Leiche eines Dienſtmädchens aus 
demſelben Hanſe iſt, die ein Verhältnis mit dem Haus⸗ 
wächter hatte. 


Von den Lena⸗Goldfeldern. 

P. Bodaibo, 18. Juli. Am 17. Juli verließ in 
Anweſenheſt des Gouverneurs in vollftändiger Ordnung 
die erſte Parti Arbeiter, insgeſamt ca. 1000 Perſonen, 
die Leng⸗Goldfelder. Der zevidierende Senator Mar 
nuchin begibt ſich in den nächſten Tagen mit den Be⸗ 
amten zur Revifion nach Irkutsk. 

Zu dem rätſelhaften Vorfall in der Hohen 

Tatra. 
Zakopane, 17. Juli. Die Rettungserpedition, 
die geſtern noch einmal unter der Führung des Herrn 
Marius Zeruski zur Aufſuchung des verſchwundenen 
Fräuleins Szyſtowska abgegangen war, durchſucht das 
Thal Cicha. Da die Möglichkeit beſteht, daß Frl. 
Szyſtowska das Opfer eines Verbrechens geworden iſt, 
fo wurde gleichzeitig ein Polizeiagent abgeſandt, der ge⸗ 
meinſam mit der örtlichen Gendarmerie eine Unter⸗ 
ſuchung einleiten wird. { 
Abbruch der Nordlandreiſe des Kaiſers? 

„Cbriſtiana, 18. Juli. (Spez.) Der deutſche 
Kaiſer, der augenblicklich bei ſchlechtem Wetter in Holde 
weilt, hat die Weiterfahrt nach Norden aufgegeben und 
reiſt über Balholm wieder ſüdwerts. Eine offizielle 
Beſtätigung dieſer Meldung liegt zur Stunde noch 


nicht vor. 
Brennendes Brot! 

Rom, 18. Juli. (Preß⸗Tel.) Der große 
Brand der Getreidefelder bei Bart ift noch immer 
nicht gelöſcht. Das Feuer umfaßt eine Zone von 
ſechzehn Quadratkilometern und dehnt ſich immer 
weiter aus. Der Schaden wird jetzt ſchon auf 
400,000 Lire geſchätzt. Die Brandurſache wird 
auf Funkenwurf einer Dreſchmaſchine zurück⸗ 
geführt 

Türken in italienifcher Gefangenschaft, 

Nom, 18. Juli. (Spez.) Das Kriegem 
ulſterium veröffentlich die Lifte der kürkiſchen Kriegs 
gefangenen, welche ſeit Beginn des Krieges in italie⸗ 


einem Schuppen 


Nachtfabet des „Element Bayard“, 

Paris, 18. Iuli. (Spez.) Das lenkbare Luft. 
ſchiff „Clement Bapard“ ift geſtern abend um 9%, Uhr 
in Notte-Breuil zu einer Nachtfahrt aufgeſtjegen und 
kreuzte um 10 Uhr über Paris. 

Zum Baumwollſtreik in Maſſachuſetts. 

New'⸗Aor k, 18. Juli. (Spez.) Infolge 
des gegenwärtigen Baummwollarbetterfireits 
baben zwölf Baumwoll Spinnereien in 
New Bedford Maſſachuſetts ihre Betriebe 
geſchloſſen. Durch dieſe Maßnahme find 
13,000 Arbeiter brotlos geworden. 
Die Kabinettkriſe in der Türkel. 

Konſtantinopel, 18. Juli. (Spez.) Die De⸗ 
miſſion des Kabinetts hat in den Kreiſen des junge 
türkiſchen Komitees einen tiefen Eindruck gemacht. 
Trotzdem man die Löſung der Kriſis nicht vorgusſehen 
kann, läßt fi mit Beſtimmtheit annehmen, daß ſich 
das Kabinett unter dem Präſidium des bisherigen 
Großveſirs wird rekrutieren laſſen, wenn einige Mit⸗ 
glieder zurückgetreten ſein werden. Sehr ernſt nes 
nommen wird die Kandidatur des Kiamil Paſcha, eines 
entſchiedenen Fürſprechers für die Annäherung an 
England. In jedem Falle unterliegt es keinehg 
Zweifel, daß die Kabinettkriſis keinen Einfluß auf dle 
Stellungnahme der Türkei zum Kriege und der Frage 
eines eventuellen Friedensſchluſſes haben wird. 


Drohungen der Arnauten. 

Saloniki, 18. Juli. (Spez.) Aus Elbafan 
iſt ein Offizier mit 5 albaneſiſchen Notabeln entflohen. 
Die Aufſtandsbewegung greift überall weiter um fich. 
Die Bevölkerung von Djakova unterſtutzt von Offizieren 
bereitet ſich vor, vis zum Aeußerſten zu gehen. Sie 
wiederholen zunächſt mit größtem Nachdruck die For⸗ 
derung der Auflöſung der Kammer und Vornahme 
von Neuwahlen. Falls der Sultan den Wünſchen 
der Arnauten nicht zu entſprechen gedenke, ſeien biefe 
entſchloſſen, einen Nachbarſtaat um Schutz anzugehen 


New-Yorker Börsen-Tendenz, 


New-Vork. 16. Jull. (Origtnalkabeltelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung dureh Prees-Tel) Während an der 
heutigen Etfektenbürse der Geschäftsverkehr von hochsam- 
merlichem Charakter war, stellte sich ein besserer Id 
terton heraus, weil dia hiaher. von den Bnissisten ausge- 
übte Verkaufslust nachlfess und bessere Verkaufslust als 
in den letzten Tagen sich bemerkbar machte. Zum hel- 
spiel wird behauptet, Mr. Henry C. Friek sel zu der 
Haussepartel uber gegangen und verschaffe sich haträch- 
ehe Aktien in Norfolk and Western, Atchison, Reading, 
Lehigh, Chesepeak und Steeſs. Es trat zwar keine 
aggressivo Haussetäfigkelt aut, aber die Preise schritten 
um einen bis ein einhalb Punkte weiter vor gegenüher 
den gestrigen Notierungen für die meisten bedeutender 
Aktien Ein Teil dieser Verbesserungen wurde beibehals 
ten trotz einiger Vorstösse der Baissepartei In der letzten 
Stunde, wo sie zu Verkäufen übergingeu Begünstigt 
wurde das Auftreten der Baisseslemente durch leichten 
Geschäftsverkehr der Kommissionshäuser, zurückzuführen 
auf das Fehlen des eigentlichen Handelspublikums, Am 
hiesigen Markte hegt man keinerlei Besorgnisse wegen 
der anhaltenden Schwäche der britischen Konsols. Man 
begreift In Neyork vollständig die etwas gedrängte La- 
we des eigenen Marktes und den Eintluss verschiedener 
Ausgaben neuer Obligationen in der letzten Zeit. Man 
welss auch, dass die allgemeine Tendenz der Geldgeber 
darauf hinausläuft, einen höheren Zinsfuss für ihre Kapitul- 
anlagen zu verlangen, rchon mit Rücksicht auf die ge- 
steigerten Kosten der Lebenshaltung und den grösseren 
Geldwert. Die Grundlagen des Geschäftsverkers blaſben 
in den Vereinigten Staaten nach wie vor genund mit 
ziemlich gutem Umsatz; aber die politischen Rinflüsse ba- 
irken doch eine gewisse konservative Zurtekhaltung. 
sgesamt wurden heute 237 3% Aktien umgesetzt. 


Bericht vom Londoner 


niſche Gefangenſchaft geraten ſind. Darunter befinden 

ſich: 88 Offiziere, 57 Unteroffiziere, 160 Korporale 

und 1436 Soldaten, im ganzen 1741 Mann. | 
Große Waldbraͤnde. 

Trieſt, 18. Juli. In Opſchtina bei Trieſt wüte⸗ 
ten geſtern und vorgeſtern große Waldbrände, bei denen 
jedesmal viele tauſende von Quadratmetern jungen 
Waldbeſtandes den Flammen zum Opfer fieleu. Die 
Trieſter Feuerwehr vermochte trotz mehrſtündiger Bes 
mühungen dem Feuer keinen Einhalt zu tun. 

Hitze und Gewitterſchäden. 

Paris, 18. Juli. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodz. Ztg.“ durch „Preß⸗ Tel.“) In 
Paris dauert die unerkrägliche Hitze fort. Das 
Thermometer zeigt bis zu 40 Grad Celſtus im 
Schatten. Währenddeſſen gehen aus allen Teilen 
Frankreichs Nachrichten über große Sturm⸗ und 
Gewitterſchäden ein, die in den letzten Tagen 
ſtattgefunden haben. 

In Lorient ſetzte in der vergangenen Nacht! 
um zwei Uhr ein heftiges Gewitter ein, das von 


einem wolkenbruchartigen Regen gefolgt war. Die as 


Ernte iſt vollftändig zerſtört. In den großen 
Obſtpflanzungen find arge Verheerungen ange⸗ 
richtet worden. Eine Unzahl von Obſtbäumen 
wurden durch den Blitz niedergeſtreckt. Zahlreiche 
Gebäude in Lorient und Umgegend haben Schaden 
genommen und ſind in Brand geraten. Viel 
Vieh iſt mitverbrannt. 


Heinrich Poincars 7, H 

Paris, 17. Juli. Hier ſtarb heute der bekannte 
Mathematiker, der Vetter 
Heinrich Poincars. 1854 in Nancy geboren, 
er die polytechniſche Schule in Paris, 1879 wurde er 
Bergwerksingenieur, 1880 — Profefjor der mathema⸗ 
tiſchen Phyſik und Wahrſcheinlichkeitslehre in der ma⸗ 
thematiſchen Abteilung in Paris, 1889 erhielt er eine 
Auszeichnung vom ſchwediſchen König Oskar. Außer 
vielen Vorleſungen aus der Mathematik und der ma⸗ 
thematiſchen Phyſik, ließ er ein dreibändiges Werk im 
Druck erſcheinen, betitelt „Methodes nouvelles de 
mecanique es este“ find das 10bändige „Cours de 


des Minifterpräfidenten, 8 
beſuchte ? 


Netallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall-Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchau. 
London, den 16. Juli 1912. 


Kupfer: Pfd. St. 75/ Kaſſe, Pfd. St. 70¼ 3 ſehr feſt. 
Jing N 1 10% „ Kehl 
Zink 20 ſtetig. 
Blei 18% ruig. 
alles p. Tanne lake London. 
aumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Rauch u. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Co. 


Liverpool, 17. Juli 1912. 
Juli 700 Dezember Januar 1918 668 
Juli Auguſt „9 Januar Februar. . 698 
Anguſt September 693 Februar März „008 
September Oktober. 980 März April. . 669 
Oktober November 74 April Mal „ 600 
November Dezember 069 Mat Juni „ 60 


Tendenz: ruhig. 


Börſenberichte. 


(relegramme ber „Neuen Lodzer Zeltung⸗), 
Warſchauer Börſe, 18, 
5 


Juli 1912, 
Geld. Transat 


jorbiet 
er Breit 
Kobjer Bi 


FN 
Handel sbant in Löbe 


Distontobane in Wacdchau 
Warschauer Handeisbant 


eters 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Vodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſtle h. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 18. Juli. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 16° Warme 
„ Mittags 1 21° 8 
Gtſlern abend 8 „ 17⁰ 


yeiqus mathämatigie* Er war Mitglied der 
irauzöliſchen Akademie und des aeoaraphiſchen Bureaus. 


Barometer: 752 mm gefallen, 
Morimum 21e Wärm⸗ 
Minimum 15“ 


— 


Redakteur und Hera sneber A. Drewing. 


Schmerzerfüllt bringen wir hiermit zur Kenntnisnahme, daß unſer unvergeßlicher, 


herzensguter 


AURUST HARTIE 


im Alter von 72 Jahren am Mittwoch den 17. 


Juli a. c. Nachmittag 5 Uhr ſanft 


entſchlafen iſt. — Die Beerdigung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen findet 
Sonnabend den 20. Juli Nachmittag um 5 Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem alten 
evang. Friedhofe ſtatt. — Um ſtilles Beileid bitten 


die tieftrauerden Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 4% Uhr verſchied unſer allverehrter Senior⸗Chef, der Fabriksbeſitzer 


Auguſt Hürtig 


ir war uns ſtets ein freundwilliger und treuſorgender Chef und Berater, der für das Wohl ſeiner Beamten und Arbeiter wie ein Vater ne war, ſodaß wir in ihm einen 


Er 
ſtets hilfsbereiten Herrn verlieren. 


Sein Andenken wird in unſerem Gedächtniß ſtets fortleben. Ruhe ſeiner Aſche. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach langem, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſere inniggelichte Mutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante 


Auguste Müce 


verwitweie Tellmann,. geborene Braun 


im Wfter von 74 Jahren am 17. d. Mts. um 5 Uhr nachmittags 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 
19. d. Mis. um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Dlugaſtr. 59 
aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in Doly ſtatt. 


Die ſmauemde Faniſte. 


Di Hanke nd Mir dr Fi August Far, 


5 Tntz Mann- Teng Jack. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht. unſere Mitglie⸗ 
der von dem am Mittwoch, den 17. Juli erfolgten Ableben 
unſeres langjährigen Mitgliedes Herrn 


Auguſt Härtig 


in Kenntniß zu ſetzen. 

Wir werden dem alten treuen Freunde und Gönner 
unſeres Vereins immer ein ehrendes Andenken bewahren und 
erſuchen um zahlreiche Beteiligung bei feiner Beerdigung. 


00 Der Vorſtand. 


3 


Zu dem am 21. im ® ten d 
urn. Bereins i e we 
acjasbitr. ſtatffindenden 


Garten⸗ Belt, 


verbunden mit Aa 
(iebenen neuen Meberxas e e 
ie Herren W er ett ion w., A 
gehörigen ganz ergebenſt eingeladen. 
Freunde und Gönner berzl, willkommet 
NB Unfer Vereins-Lofal cmutehlenmiß 
zu Namilien-und anderen Weftlihtettent, 


Turnv ren „EICHE“ 


Sonntag, den 21; Jul h. A oe 
nad 1 7 inet im gate Mo was 


allume 


unter Beteiligung, ſämtt. Turn. Wee te 
RAR nd e Wel 11 
äuſer-Preiſe ſtat. unde un! inen 
Vereins werden böfl, eingeladen. due 


Das Bergnügungäfntties, 


n Buchhalter m Nandolshaus „te are ner sum vo 


wird zu baldigem Antritt geſucht. 


. 


Die mecha iſche oh bereit 


findet eg 
NB. ieee 


57° enaliſche Beprtübie, Ye unſch wird e Var 
hi 2 Agen. Spulen und Kettenſchecren gugenommen, 
elle Bedienung. Solide War 


Offe ten mit Gehal sanſerüben Alter bisherige Tut kak it, Leiſtengs⸗ 3 Zimmer und Küche 


zäh gkeit wolle man in der Expeduion der „Neuen Leder Seitung“ 
„D. G.“ niederzulegen 


ente. 


mit Bequemlichkeiten ſind per ſofort Petrikanerſtr. 182 
8941 zu vermieten. 908 
Rototions⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitu 


